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e Zur zweiten Ausgabe gehören (Jnſeraten)
Beſlage und landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Beſtellungen

uf de Halliſche Zeitung
ür den Monat Juni werden von der Expedition
den Zeitungsausträgern und für Auswärts von
ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern zum Preiſe von 1 Mark ange-
nommen,

Halle, den 23. Mai.
Von den Handwerksburſchen.

Nachdem im letzten Jahrzehnt eine Anzahl Arbeiter
kolonien und ein Netz von Naturalverpflegungsſtationen
geſtiftet iſt und in großen und mittelgroßen Städten be-
ſondere Vereine gegen Hausbettelei den Durchreiſenden ihre
Sorgfalt zuwenden, meint vielleicht mancher, die Sache ſei
nun in Ordnung, die früheren Uebelſtände im Wander-
weſen ſeien beſeitigt. Jn Wirklichkeit iſt aber nur erſt ein
Anfang zur Beſſerung gemacht. Die 20 Arbeiterkolonien
ſind ohne eigene Schuld zu ſehr nur Winterquar-
tiere; im Sommer ſtehen ſie faſt leer. Carlshof in Oſt-
preußen hat bei 250 Plätzen im vorigen Januar 319 Kolo-
niſten eher vährend im Sommer Wochen lang nicht
der zehnte Theil vorhanden iſt. Die Natnralverpflegungs-
ſtationen ſind noch nicht zahlreich genug, um den Kampf
gegen ſchlechte Herbergen vollſtändig aufnehmen zu können.
In Preußen giebt es unter den 535 Kreiſen 307, in denen
keine Stationen vorhanden ſind; und während alle Sta
tionen bei zuverläſſigen Privatleuten oder in Herbergen
zur Heimath ſich befinden ſollten, ſind doch noch von 917
preußiſchen Stationen 401 in Gaſthäuſern untergebracht.
In 652 Stationen wird Arbeit gefordert als Bezahlung
für Lager und Speiſung, in 239 wird Arbeit nicht gefordert.
Aehnlich ſteht es mit den ſtädtiſchen Vereinen gegen Bet-
telei. P. v. Bodelſchwingh hat feſtgeſtellt, daß in 14 Städten
mit zuſammen 2/, Millionen Einwohnern gar nichts für
die Durchreiſenden geſchieht; in 15 anderen Städten mit
700,000 Einwohnern werden Bargaben gewährt, aber keine

Arbeit angeboten. nUm nun zu den „Handwerksburſchen“ ſelbſt überzu
gehen, ſo zerfallen ſie in wirkliche und in angebliche Hand-
werksburſchen; nur ſchade, daß man ſie nicht auseinander
halten kann, ſo lange das Ausweisweſen der Handwerker

noch ſo im argen liegt und falſche Papiere ebenſo zahlreich
ſein ſollen wie echte. Die Frage, ob für die wirklichen
Handwerksgeſellen das Wandern und Gabenheiſchen bei den
gegenwärtigen Verkehrsverhältniſſen noch angemeſſen er-
ſcheint, ob ſie nicht auf beſſere Weiſe Arbeit an fremden
Orten ſuchen ſollten, ſei hier nicht entſchieden, ſondern nur
berührt. Jedenfalls ſollte es nicht geſtattet ſein, daß
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treiben und in ihr ſittliches und wirthſchaftliches Elend
hineinlaufen, und ebenſo ſollte Leuten über 30 oder 35
Jahren mehr Hinderniß in den Weg gelegt werden, denn
ſie wandern ganz ſicher nicht mehr ihrer Ausbildung wegen
und haben wenig Ausſicht, Arbeit zu finden. Wie alt ſind
unn die Straßenwanderer? Wir haben nur Zahlen von

den beſſeren Elementen, welche die Arbeitsforderung nicht
ſcheuen. Unter 1466 Wanderern, die im letzten Jahre durch
Bochum reiſten, waren 6: 16 Jahre alt, 39: 17, 132: 18,
non den älteren waren 75 zwiſchen 41 und 45, 44 zwiſchen

46-—-50, 33 zwiſchen 51--55, 7: 5660, 10: 61--70.
Und dieſe Bochumer Zahlen entſprechen denen anderer
Städte vollſtändig! in Görlitz z. B. waren von 4044
Wanderern 593: 15--20 Jahre alt, 1251: 20--30, 671:
30--40, 353: 40--50, 138: 50-60, 38: 60--70. Die
Geſellſchaft der Wanderer iſt ſchon dem Alter nach ſehr
gemiſcht, ſie iſt es ebenſo noch der ſittlichen Beſchaffenheit.
Von den 3044 Görlitzer Durchreiſenden waren 169 beſtraft
(jedenfalls mehr, denn nicht alle werden in dieſem Punkte
ehrlich ſein) und nicht weniger als 994 mit Ungeziefer
behaftet! Ja unter den letzteren hat ſich ein erheblicher
Prozentſatz (etwa 25 Proz. im vorigen Jahre) geweigert,
ſich von der Plage des Ungeziefers befreien zu laſſen, ſie
haben lieber zur Strafe auf der harten Holzpritſche ge
ſchlafen ſtatt im weichen Bette!

Schon aus dieſen wenigen Notizen ſieht der Leſer, daß
noch ein großes Unweſen von deutſchen Landſtraßen be-
ſeitigt werden muß. Es ſei uns noch geſtattet, von der
Heimathsangehörigkeit der Wanderer zu reden. Sonſt
pflegt man gewöhnlich nur die Angehörigen des eigenen
Ortes zu unterſtützen; ganz anders, wenn der Unterſtützungs-
heiſchende ein Wanderer iſt, da findet er überall Hände und
Kaſſen offen. So hat z. B. der Dresdner Verein gegen
Armennoth und Bettelei in den letzten 8 Jahren 26026 M.
auf Durchreiſende verwendet, und hätte er das nicht ge
than, ſo hätte durch eine ungeregelte, nnvorſichtige und
unüberlegte Privatwohlthätigkeit vielleicht die fünffache
Summe bezahlt werden müſſen. Und nun bedenke man:
unter den 5245 Dresdner Durchreiſenden des letzten Jahres
waren nur 931 Sachſen, dagegen 977 Böhmen, 1265
Schleſier!

Das ſind Zahlen zum Denken. Gewiß haben die
deutſchen Armenpfleger in Sachen der Wäanderer in den

in dem Wirrniß zu ſchaffen, aber man darf nicht wähnen,
daß das Ziel erreicht ſei.

Streik Nachrichten.
Die aus dem weſtfäliſchen Ausſtandsbezirk

einlaufenden Nachrichten laſſen erkennen, daß die Zahl der
Arbeiter, welche die Arbeit theils nicht aufgenommen, theils
wieder eingeſtellt haben, eine ſehr beträchtliche iſt. Jn
einer Verſammlung von Bergleuten der Zechen des
Gelſenkirchener Kreiſes, welche ſich über Maßregelung
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weiter zu ſtreiken, bis die Zechenverwaltungen
die vereinbarten Abmachungen bewilligt hätten.

Die Belegſchaften der „Hibernia“, „Rhein-Elbe“,
„General Carl Friedrich“ und „Monttrenis“ ſtreiken
weiter, weil angeblich die Verwaältunngen die Ab-
machungen nicht anerkennen. Doch herrſcht überall
Ruhe, Freitag Nachmittag werden die Arbeiterdelegirten
behufs Berathung weiterer Schritte eine Verſammlung in
Bochum abhalten. Wir ſtehen ſomit vor einer neuen kriti
ſchen Wendung. Der glücklich gewonuene Ausgleich iſt er
ſchüttert, und ob es dem in das Streikgebiet geeilten
Dr. Hammacher gelingen wird, ihn alsbald wieder zu
ſammenzukitten, iſt ſehr fraglich. J Uebrigen verweiſen
wir auf die Fernſprechnachrichten der 1. Ausgabe.

Ferner liegen noch folgende Nachrichten vor
Berlin 22. Mai. Die hieſigen Weber haben von ihren

Fabrikanten eine Lohnerhöhung von 59 Proz. verlangt. Der
Geſchäftsgang in der betreffenden Wagrenerzengung ſoll nicht
derartig ſein, daß die Forderung Ausſicht auf irgend welches
Entgegenkommen hätte.

Berlin, 22. Mai. Die ſtreikenden Zimmerer haben,
etwa 4000 Mann ſtark, beſchloſſen, daß diejenigen Arbeitgeber,
welche Forderungen bewilligen, verpftichtet ſein ſollen, die
Kameraden, welche bisher dort beſchäftigt geweſen, in erſter
Linie wieder in Arbeit zu nehmen. Ferner wird erklärt, daß
kein Zimmerer die Arbeit auf einem Platze wieder aufnimmt,
bis Jeder, der an demſelben gegrbeitet, wieder zu arbeiten be
gonnen. Es wird eine aus 10 Mitgliedern beſtehende Kontrol-
Kommiſſion gebildet. Der Generäalſtreik wird radikal bis
Sonnabend aufrecht erhalten. Unverheirathete verlaſſen Berlin.
Tugg Meiſter hatten ſich für die Forderungen der Gehilfen
erklärt.

Hirſchberg i. Schl., 22. Mai. Das Anerbieten der
Grubenbehörde, 10 Proz. Lohnerhöhnng und Bewillig-
ung der Nebenforderungen, iſt angenommen worden. Heute
ſind die Berglente des Ausſtandsgebietes faſt vollſtändig an
gefahren. Etwa 60 der ärgſten Ruheſtörer ſind verhaftet
und ſehen der Vernrtheilung wegen Landfriedensbruchs ent
gegen.

Hirſchberg i. Schl, 22. Mai. Die Zimmerer Waöben
heute ein Schreiben au die Meiſter abgeſandt, nach welchem ſie
von Sonnabend an 5Pfennige Stundenlohn mehr beanſpruchen,
ſonſt würden ſie vom Montag an ſtreiken.

Waldenburg i. Schl. 22. Mai. Auf den Fürſtlich
h Gruben ſind die Belegſchaften heute vollſtändig
angefahren.

Breslau 22, Mai. Die „Breslauer Ztg. meldet, da
hente ſämmtliche Arbeiter von Fleiſcher's Mechan. Webere
in ExnsSdorf die Arbeit eingeſtellt haben.

einer geſtern im Gebände der
Kreishauptmannſchaft abgehaltenen e von Vertretern der

r

Zwickan, 22. Mai.
Bergarbeiter wurde der Vorſchlag derWerksvertreter betr. eine 10-
ſtündige Arbeitszeit und 10proz. Lohnzuſchlag, ſowie betr. die
e der übrigen Forderungen der Arbeiter angenommen.
Abends fand ſodann eine öffentliche Verſammlung der Berg-
arbeiter ſtatt, welche den Lohnzuſchlag von 10 pCt. einſtimm
ablehnte und alle Vermittelungsvorſchläge zurückwies. Hierau
legte das bisherige Ceutralcomité der Arbeiter ſein Amt nieder
und wurde die Wahl eines neuen Comités vorgenommen. Der
Vorſchlag, bis zur anderweitigen Verhandlung mit den Berg-
werksbeſitzern die Arbeit fortzuſetzen, wurde in wigeüg
lehnt und der Streik in aller Form proklamirt. Thatſächlich
hatte derſelbe ſchon Abends 6 Uhr begonnen, t all
Werken, mit Ausnahme des Arnim'ſchen, ſchon die Nachtſchicht
theils gar nicht, theils nur von wenigen Arbeitern aufgenommen
worden war.

[Nachdruck verboten.
Schiller als Univerſitätsprofeſſor.

Zur Erinnerung an die erſte Vorleſung Schillers
in Jena, 26. Mai 1789.

Von Adolph Kohnt.
„Es iſt aber für das Subjekt, welches bei denenſelben

Wir abermalen in Vorſchlag zu bringen Uns die Ehre
geben, der bereits ziemlich bekannte Schriſtſteller Friedrich
Schiller, welchem Wir vor einiger Zeit das Prädikat als
Path ertheilt“ ſo lautete das Reſkript des Herzogs
Karl Auguſt von Weimar, des Freundes Goethe's, an dasgeheime Conſilium über das „Subjekt“ und den bereits

ziemlich bekannten Schriftſteller, Friedrich Schiller, vom
II. Dezember 1788. Profeſſor Eichhorn in Jena hatte
einem Ruf nach Göttingen Folge geleiſtet, in Jena war
ein Lehrſtuhl frei und Goethe bot Alles auf, um den
Freund durch eine Profeſſur an Sachſen Weimar zu feſſeln.
Vergebens ſträubte ſich der Dichter gegen dieſe Auszeich
nung, indem er ſeufzend an Körner ſchrieb: „die Herren
wiſſen alle nicht, wie wenig Gelehrſamkeit bei mir voranus-
zuſetzen iſt“ ſchließlich ließ er ſich doch bereit finden,
das Katheder zu beſteigen. Er tröſtete ſich damit, daß die
Jenaſche Profeſſur immerhin eine beſſere Verſorgung als
der Stand des unangeſtellten Schriftſtellers bieten werde.
Mitte März 1789 begab er ſich nach Jena, um dort eine
ihm paſſende Wohnung zu miethen ünd ſich häuslich ein-
zurichten; er kündigte ein Publikum über die Einleitung in
die Univerſalgeſchichte an und kehrte dann wieder nach
Weimar zurück, wo er ſich mit großem Eifer in das Stu-
dium geſchichtlicher Werke vertiefte, um ſich ſo auf ſeinen
neuen Beruf vorzubereiten.

Am 11. Mai zog er in Jena ein, mit dem Magiſter
diplom, welches ihm unebenbei geſagt 44 Thaler ge-
koſtet hatte, in Händen und mit friſchen Hoffnungen auf
ane beſſere Zukunft im Herzen. Jn einem Briefe an
oxuer zwei Tage nach ſeinem Einzuge erwähnt er

ſeiner freundlichen Wohnnng: drei Piecen, die in einander
aifen, ziemlich hohe, mit hellen Tapeten und vielen Fen
n auch die reichen und ſchönen Möbel bildeten ſein

utzücken. Man bedenke nir: er beſaß zwei Sophas,

eiſe! mit rothem Plüſch ausgeſchlagen!! Das Mittag-
neneDie heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umſaht

eſſen bezog er von zwei alten Jungfern, den Hausmiethe-
rinnen, zwei Groſchen die Mahlzeit, was ihn ſehr er-
freute, da die Koſt in Weimar drei Groſchen gekoſtet hatte.
Auch Wäſche, Friſur, Bedienung c. erſchien ihm ſehr wohl-
feil, ſo daß er die Hoffnung hegte, daß er jährlich nur
450 Thaler brauchen werde. Uebrigens gefiel ihm auch
das reizende Aeußere der lieblichen Stadt, mit ihrem dich-
ten Grün, ihren alten, charakteriſtiſchen Gebäuden und ihrer
freundlichen Bevölkerung.

Seinen erſten Beſuch mnchte er beim Prorektor und
er bemühte ſich überhaupt, recht viel Gelehrte zu ſehen, um
ſich an dieſelben zu gewöhnen, denn er hatte eine gewiſſe
Angſt vor dem erſten öffentlichen Debüt. „Wenn“, meinte
er, „meine erſte Vorleſung zweckmäßig, gut und intereſſccut
geräth, ſo giebt mir dieſes allein ſchon einen gewiſſen Muth,
ſie deſto unerſchrockener abzulegen.“

Der treue Freund Körner ſpricht ihm in ſeinen Brie-
fen ſtets Muth zu. Er meint, daß ſchon die Neugierde
ihm ein zahlreiches Auditorium verſchaffen werde; dies
müſſe ihn aufmuntern, ſo gut zu leſen, als er könne, in
welchem Falle er gewiß ſeine Zuhörer feſſeln werde.
Schiller möge ihm ja ſofort nach der erſten Vorleſung, und
zwar „hübſch detaillirt“, ſchreiben.

Endlich kam der 26. Mai, an welchem der junge
„außerordentliche“ Profeſſor zum erſten Male das Kathe-
der beſtieg. Nicht ſofort, ſondern erſt zwei Tage darauf
berichtete er, Jubel im Herzen, über dieſes Ereigniß an
Körner. Er habe, ſagte er u. A., das Abenteuer „rühm-
lich und tapfer“ beſtanden. Er ſollte urſprünglich im Rein-
hold'ſchen Anditorinm, welches etwa hundert Perſonen
faſſen konnte, leſen; halb ſechs Uhr. (um ſechs Uhr ſollte
die Vorleſung beginnen) war das Auditorium bereits
voll. Die wachſende Zahl der Studenten erhöhte ſeinen
Muth und veranlaßte ihn, einen größeren Saal zu wäh-
len, damit der „ganze Haufen“ Platz finden konnte. Das-
ſelbe, Grießbachs Auditorium genannt, war das größte der
Univerſität und faßte drei- bis vierhundert Perſonen. Doch
laſſen wir dem Dichter ſelbſt das Wort: „Nun gab es
das luſtigſte Schauſpiel. Alles ſtürzte hinans, und in
einem hellen Zug die Johannisſtraße hinnnter, die, eine
der längſten in Jena, von Studenten gauz beſät war.
Weil ſie liefen, was ſie konnten, um im Grießbach'ſchen
Anditorinm einen guten Platz zu bekommen, ſo kam die
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ung. Man glaubte Anfangs, es wäre Feuerlärm, und
am Schloſſe kam die Wache in Bewegung. Was
iſt denn, was giebts denn? hieß es überall. Da rief
man ſich zu: der neue Profeſſor wird leſen
in einer kleinen Weile, von Reinhold begleitet, nach; es
war mir, als wenn ich durch die Stadt, die ich faſt ganz
zu durchwandern hatte, Spießruthen liefe Voll war
es diesmal und ſo ſehr, daß ein Vorſaal und noch die
Flur bis an die Hausthür beſeht war, und im Auditorinm
ſelbſt Viele ſich auf die Subſellien ſtellten. Jch zog alſo
durch eine Allee von Zuſchauern und Zuhörern ein und
konnte den Katheder kaum finden unter lautem Pochen,
welches hier für Beifall gilt, beſtieg ich ihn und ſah mich
von einem Amphitheater von Menſchen umgeben. So
ſchwül der Saal war, ſo erträglich war's am Katheder,
als alle Fenſter offen waren, und ich hatte auch friſchen
Odem. Mit den zehn erſten Worten, die ich ſelbſt noch
feſt ausſprechen konnte, war ich im ganzen Beſitz meiner
Contenance, und ich las mit einer Stärke und Sicherheit
der Stimme, die mich ſelbſt überraſchte. Vor der Thüre
konnte man mich auch recht gut hören. Meine Vorleſung
machte Eindruck, den ganzen Abend hörte man in der Stadt
davon keden und mir widerfuhr eine Aufmerkſamkeit von
den Studenten, die bei einem neuen Profeſſor das erſte
Beiſpiel war. Jch bekam eine Nachtmuſik, und Vivat
wurde dreimal gerufen.“

Jedoch war nicht die Neugierde allein der Beweg-
grund des außerordentlich regen Beſuchs, denn am andern
Tag war das Anditorinm noch ſtärker, von 480 Hörern,
beſucht. Die Befangenheit Schillers wich immer inehr,
ja, er wagte diesmal ſogar zu extemporiren.Seine erſte Vorleſung dundelte von dem Unterſchiede

zwiſchen dem Brodgelehrten und dem philoſophiſchen Kopf;
ſeine zweite verbreitete ſich über den Begriff der philo-
ſophiſchen Weltgeſchichte. Trotz des Neides, welchen das
ſenſationelle Auſtreten Schillers erregte, fühlte er ſich in
Jena ſehr wohl und er wurde dort, da ſeine zahlreichen
Frennde und Verehrer ihn förmlich auf den Händen trugen,
bald heimiſch.

Jn der That verdiente das Auftreten Schillers
epochemachend genannt zu werden. Der „uene Profeſſor“
verſtand es, mit zündenden Worten und flammender Be

da auf allen
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Trautengu, 22. Mai. Jn der Flachsſpinnerei von
Wihard in Schatzlar ſtellten die Arbeiter ihre Thätigkeit ein.
Die Ruhe wurde nicht geſtört.

München, 22. Mai. Die Kleipner verlangen eine Lohn
erhöhung von 15 Prozent, deren Verweigerung ſie mit einem
Strike beantworten wollen.

Lübeck, 22. Mai. Die hieſigen und die auf dem Tremſer
Eiſenwerk beſchäftigten Klempner haben heute die Arbeit
niedergelegt.

Brüſſel, 22. Mai. Jn den Steinbrüchen von Quengſt
iſt ein neuer Strike ausgebrochen; alle Arbeiter haben die
Arbeit niedergelegt.

Lüttich, 22. Mai. Der Streik in den Kohlenbergwerken
von Marihaye und Seraging nimmt zu, drei Vierttheil der
Belegſchaften, etwa 900 Arbeiter, haben die Arbeit niedergelegt.
Die Grubenverwaltung bot den Streikenden eine Lohnerhöhung
von 5 Proz., welche jedoch abgelehnt wurde. Die Ruhe wurde
bisher nicht geſtört.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Mauſoleum Kaiſer Friedrichs wird dem

„Reichsboten“ zufolge erſt im nächſten Frühjahr fertig-
geſtellt ſein. Als Tag der Ueberführung des Sarkophages
in die Grabkapelle ſoll entweder der Todestag (15. Juni)
oder der Tag der erſten Beiſetzung (18. Juni) in Ausſicht
genommen ſein.

Für die Verſicherungsanſtalt der das Gebiet des
Deutſchen Reichs umfaſſenden Tiefbau-Berufsgenoſ-
ſenſchaft iſt an Stelle des proviſoriſchen Prämientarifs
nunmehr vom ReichsVerſicherungsamt auf Grund des 8 24
des BauUnfallverſicherungsgeſetzes ein revidirter, für dieerſten 3 Jahre giltiger Tart feſtgeſetzt worden.

Das Zentrum ſtellt für die RNeichstagserſatzwahlin Crefeld den n Rechtsanwalt Dr.
Carl Bachem (Köln) auf. Sozialdemokratiſcher Gegenlandidat
iſt Rechtsanwalt Belles I in DüſſeldorfJn Münſter ſtellte das Domkapitel geſtern die
Kandidatenliſte für den dortigen Biſchofsſitz auf. Das
Reſultat wird ſtreng geheim gehalten. Außer dem Dom-
propſt und dem Domdechanten nahmen ſieben wirkliche und
fünf Ehrendomherren an der Wahl Theil. Zum königl.
Kommiſſar, deſſen Thätigkeit erſt beim eigentlichen Wahlaktbeginnt, iſt der Oberpraſtdent der Prov. Weſtfalen, Herr

von Hagemeiſter, ernannt.
Unter den mannigfachen Projekten der Ultramon-

tanen taucht nach dem „B. T.“ ein Plan auf, in Eich
ſtätt oder in einer anderen Provinzialſtadt eine Partei-
konferenz abzuhalten, deren Beſchlüſſe als Richtſchnur
für die weitere Aktion gelten ſollen. Der Vorſchlag ſcheint
von gemäßigter Seite zu kommen, da zugleich gemeldet
wird, daß man von der Berufung eines Katholiken-
tages vorerſt abgeſehen habe.

Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen herrſcht
Natürlich ſtarker Grimm darüber, daß einerſeits die weſtfäliſchen
Kohlenarbeiter gar nichts von ſozialiſtiſcher Beihilfe wiſſen
wollen und daß andererſeits der Kaifer ſo überaus ſcharf die
Arbeiter vor Berührung mit den Sozialdemokraten als vor dem
ſicherſten Mittel warnte, um ſich das königliche Wohlwollen und
die königliche Unterſtützung zu verſcherzen. Das Berliner
Volksblatt“, das Organ des Sozialiſtenführers Singer, ſchreibt
heute: „Der ſcharf zugeſpitzte Satz des Kaiſers gegen die Sozial
demokratie iſt eine Art Kriegserklärung gegen dieſelbe und wird
als ſolche im ſozialdemokratiſchen Lager aufgefaßt werden. Die
römiſchen Kaiſer haben vor achtzehnhundert Jahren dieſelbe
Anklage gegen die Chriſten erhoben, was wir wegen der Ana-
logie anführen wollen. Eine nette Parallele das: Chriſten
und Sozialdemokraten!

F An die Vorſtände der freien Krankenkaſſen iſt
vor einiger Zeit von Hamburg aus in Betreff der Be-
ſchickung eines Kongreſſes freier Krankenkaſſen die Mit-
theilung ergangen, daß bis jetzt ca. 100 Kaſſen die Er-
klärung abgegeben haben, einen Delegirten zum Kongreß zu
entſenden. Man hofft auf eine noch weit größere Bethei-
liqung, wenn derſelbe definitiv einberufen iſt, was jedoch
nicht früher geſchehen wird, als die Anträge die Regierung
auf Abänderung der in Betracht kommenden Geſetze be-
kannt ſind.

Auf Erſuchen der zuſtändigen Königlichen Waſſer-
baubehörde iſt von den hauptſächlichſten Jntereſſenten
Brombergs, darunter der Handelskammer, dem Magiſtrat
und den Stadtverordneten, eine ausführliche Dentkſchrift

über die Waſſerverbindung zwiſchen Weichſel und
Oder (Brahe, Bromberger Kanal, Netze) ausgearbeitet
worden.

Schweiz. Der Bundesrath wird der Bundesverſamm
lung ſpäteſtens bis zur Frühjahrsſeſſion 1890 die Berichte
über die Reviſion der Bundesverfaſſung in Betreff
der Nationalraths-Wahlkreiſe, der Wahl des Ständeraths,
des Referendums, der paſſiven Wahlfähigkeit für die Na
tionalrathswahlen, der Wahl des Bundesrathes, der reli
giöſen Erziehung der Kinder und in Betreff der Volks-
ſchule vorlegen. Für die nächſte Winterſeſſion iſt ein Re
viſionsantrag behufs der Arbeiterunfallverſicherung
in Ausſicht genommen.

Frankreich. Nach Berichten aus Algier ſind zwi-
ſchen den Mehaia und den Augad, zwei an der franzöſi
ſchen Grenze wohnenden marokkaniſchen Stämmen, Feind-
ſeligkeiten ausgebrochen. Die Angad überfielen, 3000
an der a am 16. Mai bei Tiuli die Mehaia und ver
trieben ſie.

Serbien. Der „Pol. Korx.“ wird aus Belgrad ge
meldet, der König von Griechenland habe die Noti-
fikation der Thronbeſteigung des Königs Alexander
mit einem in Ausdrücken aufrichtiger Freundſchaft und
inniger Herzlichkeit abgefaßten Schreiben beantwortet.

Rumänien. Wie die „Agence Roumaine“ meldet,
wurde der Jahrestag der Krönung des Königs
geſtern feierlichſt und unter begeiſterter Theilnahme der
Bevölkerung begangen. Der König, die Königin, der Kronprinz ſowie die Büuſter, das diplomatiſche Corps, viele

Würdenträger und eine ungeheure Menſchenmenge wohnten
der zur Feier des Tages abgehaltenen Truppenrevue ſowie
einem Aufzuge der Studenten bei. Am Abend fanden
Volksfeſte und eine glänzende Jllumination ſtatt.

Rußland. Wie der „Grashdanin“ meldet, hätte die
Kommiſſion des Reichsraths bei der Berathung der Frage
über die Verantwortlichkeit der Eiſenbahnbeamten für
die Eiſenbahnkataſtrophe bei Borki einerſeits die
Schwierigkeit, dieſe Frage zu löſen, andererſeits den Um-
ſtand in Betracht gezogen, daß die oberſten Beamten be-
reits enthoben ſind, und den Straferlaß befürwortet.

Geſtern Nachmittag ſind der Fürſt Nikolaus und
deſſen Sohn Prinz Danilo von Montenegro in St.
Petersburg eingetroffen und am Bahnhofe von dem Groß-
fürſten Wladimir Alexandrowitſch empfangen worden.

Großbritannien. Der „Standard“ widmet der An
kunft des Königs Humbert in Berlin einen Leitartikel, in
welchem auf die ungewöhnliche Begeiſterung hingewieſen
wird, mit welcher der König auf deutſchem Boden empfangen
worden ſei. Dieſe neue Beſtätigung des Dreibundes werde
von dem engliſchen Volke mit Genugthuung begrüßt, das
darin die beſte Friedensgewähr erblicke, ſowie die beſte
Bürgſchaft dafür, daß die fundamentalen Intereſſen Europas
aus jeder Feuerprobe unverſehrt hervorgehen würden.

Aegypten. Nach engliſchen Mittheilungen aus
Aegypten, welche aber vielleicht etwas zu roſig gehalten
ſind, iſt dort die Einrichtung der Sklaverei in raſchem
Verſchwinden begriffen. Der „Times“ wird darüber aus
Kairo telegraphirt: Während der letzten 16 Monate ſind
nur 4 Sklaven nach Aegypten eingeführt worden und nur
2 Privatperſonen wurden dabei ertappt, Sklavenhandel zu
treiben. Zwei Sklavenhändler wurden erſchoſſen von einer
Patrouille des Sklavenhandels Departements und ein
anderer wurde vom Kriegsgericht zu Zuchthaus verurtheilt.
Der Sklavenhandel kann daher als in Aegypten erloſchen
betrachtet werden. Die Zahl der Sklaven, welche Privat-
familien gehören, nimmt ſchnell ab, dank dem Sklaven-
heim, welches eine fehr wirkſame Anſtalt bildet, um dieſer
Art der Sklaverei ein Eude zu machen. Das Inſtitut iſt
bei den befreiten Sklaven ſehr beliebt und wird auch vom
Khedive unterſtützt. Jm letzten Jahre gingen 400 Sklaven
durch das Heim. Dennoch muß es bald ſeine Thore
ſchließen, wenn die Beiträge nicht reichlicher einlaufen.
Die Sklaven haben weder Bekannte noch Verwandte, ſind

völlig hilflos ohne das Heim und geberdenr ſich wiVögel, denen man die Freiheit giebt. 9 wie n

Heer und Marine.

Die deutſche Schutztruppe unter vorlzFührung des Lieutenants von Frangçois dürfte c

auf hoher See unterwegs auf dem Wege nach Südweſ-
afrika ſein, und es iſt vielleicht angebracht, über ihre
originelle Ausrüſtung, welche von der der Wiß man
ſchen Truppe bedentend abweicht, einiges mitzutheilen
Während die Wißmann'ſche Expedition in einem tropiſche,
Klima zu manövriren hat, wird dieſe Truppe in en
ſubtropiſchen ſich aufhalten, welches außerdem ganz ge,
waltigen Temperaturwechſeln ausgeſetzt iſt, ſo daß eine
leichte Tropenausrüſtung in demſelben nicht angebracht iſt.
Man mußte bei Aufſtellung der Prinzipien, nach welchen
die Ausrüſtung zu geſchehen hatte, im Weſentlichen drei
Geſichtspunkte als maßgebend anerkennen, einmal das Klimg
dann den Umſtand, daß die Expedition keiner Träger,
ſondern nur der Ochſenwagen bedarf, und ſchließlich den
Charakter einer berittenen Truppe. Das Klima verlangt
alſo eine dichte, warme Bekleidung und ich eine ſolche
welche den Dornen, dem bekannten „Wajt een beetjen
(„Wart' ein Bischen“) der Holländer, widerſtehen konnte
Auf Empfehlung des Miſſionsinſpektor Bittner wählte
man aus dieſein Grunde das graue Manchester cord, an
corduroy genannt, jenen ſammetartigen bekannten dichten
Stoff und gab den Leuten für die heißen Tage noch einen
Anzug aus Drillich. Für den Wachtdienſt in der Nacht
hat Jeder einen grauen lamagefütterten Mantel mit großem
Kragen, welcher aufgeſchlagen werden kann, und einige
wollene Decken, ſo daß die oft empfindliche Nachtkühle
ihnen nichts wird anhaben können. Die Schuhbekleidung,
Leibriemen mit Patronentaſchen ſind aus naturfarbenem
Leder und ähneln der Wißmann'ſchen Ausrüſtung, dagegen
hat man von dem Tropenhelm abſehen müſſen, weil die
mitgenommenen Lente geſchickte Schützen ſind, da ja
auch der eventuelle Nachtheil ihrer geringen Zahl durch
ihre große Vortrefflichkeit ansgeglichen werden muß
und der hintere Schirm des Tropenhelmes die Bewegung
des Kopfes hindert. Man hat aus dieſem Grunde den
altbrandenburgiſchen Filzhut, aber in Grau gewählt, deſſen
eine nach oben geſchlagene Krämpe die ſchwarz-weiß-rothe
Kokarde trägt. Dieſe Vorrichtung erlaubt zugleich, daß bei
läſtigem Sonnenſchein dieſe Krämpe heruntergeſchlagen
werden kann. Die Abzeichen der Unteroffiziere beſtehen
wie bei der Wißmannſchen Truppe aus einem Haken, da
gegen trägt der Offizier zwei ſchwarzweißrothe Litzen, die
nach ruſſiſcher Manier von der Schulterhöhe nach der
Bruſt zu laufen. Originell iſt noch das an der Seite zu
tragende Bowiemeſſer, welches ſo konſtruirt iſt, daß es
dazu dienen kann, Bäume und Sträucher zu fällen, um
einen Verhaun zu machen, und in gleicher Weiſe ſowohl
als Schlächtermeſſer wie als Waffe Verwendung zu finden.
Ferner ſind die Leute mit einem Mauſer-Karabiner und
Revolver bewaffnet und tragen die in der Armee einge-
führten Brodbeutel und Feldflaſchen. Zur Pferdeaus-
rüſtung gehört die Bockpritſche, wie ſie hier die Offiziere
verwenden, und einfaches Zaumzeug mit Kanthare ohne
Trenſe. Die ganze Ausrüſtung iſt wieder im deutſchen
Offizierverein hergeſtellt worden, wo die Lente auch ein
gekleidet ſind, und dürfte ſich gut bewähren.

Wie verlautet, iſt nunmehr amtlich verfügt wor
den, daß, ſämmtliche Schiffe des Manöver- und
des Uebungsgeſchwaders den Kaiſer auf der
Reiſe nach England begleiten ſollen. Se. Majeſtät
hat ferner befohlen, daß die Panzerſchiffe mit der früheren
„großen Takelage“ verſehen werden. Zu dieſem Zweck
begiebt ſich das a „Kaiſer“ Anfangs Juni auf
vierzehn Tage in die kaiſerliche Werft.

Die große Frühjahrs-Parade, welche am
29. Mai auf dem Tempelhofer Felde ſtattfinden ſollte,
Källt gänzlich aus. Die geſtern ſtattgehabte Parade

JJ„J; „JF„J;„;„;JJ;JFJZ;7;J--J—J)— „7- J 7 7„Z Z. Zf d Qä-T—— dort mnchhcch ch hccccchh
geiſterung darzulegen, daß die Weltgeſchichte das Welt-
gericht ſei. Die beginnende franzöſiſche Revolution, welche
die neue Zeit entfeſſelte, fand in ihm einen verſtändniß-
vollen Jnterpreten und das Kantiſche Prinzip des kate-
goriſchen Pflichtgefühls einen redegewaltigen Apoſtel. Die
Jugend fühlte ſich förmlich elektriſirt, als ſie die Worte
hörte, welche bisher kein Kathederheld auszuſprechen wagte,
die Worte von der äſthetiſchen Erziehung des Menſchen-
geſchlechts und der Verdammung jener Handwerkergeſinn-
ung, die aus der Wiſſenſchaft nur eine „milchende Kuh“
machen möchte. „Wer hat“, ſo donnerte er, „über Re
formatoren mehr geſchrieben, als der Haufe der Brod-
gelehrten? Wer hält den Fortgang möglicher Revolutionen
im Reich des Wiſſens auf als eben dieſelben Jedes Licht,
das durch ein glückliches Genie, in welcher Wiſſenſchaft es
Fei, angezündet wird, macht ihre Dürftigkeit ſichtbar; ſie
fechten mit Erbitterung, mit Genieſtärke, mit Verzweiflung,
weil ſie bei dem Schulſyſtem, das ſie vertheidigen, zugleich
für ihr ganzes Daſein fechten Der Brodgelehrte hat
umſonſt nach Wahrheit geforſcht, wenn ſich Wahrheit für
ihn nicht in Gold, in Zeitungslob, in Fürſtengunſt ver-
wandelt!“

Körner iſt über den Erfolg der neuen Laufbahn ſeines
gu Freundes hochbeglückt. Es liege, meint er etwas

egeiſterndes in der Menge der Zuhörer; je größer deren
Anzahl, deſto wahrſcheinlicher ſei es, daß einige unter ihnen
ſeien, die Schiller ganz verſtehen. Das Kleinliche des
Univerſitätsgeiſtes werde Schiller weniger empfinden, da
er ruhig ſeinen Weg gehe, ohne mit Jemand zuſammenzu-
ſtoßen oder an akademiſchen Kabalen Theil zu nehmen.

Trotz des gewaltigen Beifalls, welchen die Vorleſungen
Schillers hervorriefen, erhielt er keinen Pfennig Beſoldung

es geſchah alles honoris und nicht honoraris causa.
Wie aut hatte es dagegen ſein Kollege in Apollo, der
VizeKonſiſtorialpräſident J. G. von Herder! Dieſer ſtand
ſich damals auf etwa 2000 Thaler jährlich und brauchte
nur dann zu predigen, wenn es ihm paßte! Die Sorge
um die Zukunft verhinderte ihn auch lange Zeit, ſeine
Braut Charlotte von Lengefeld als Gattin heimzuführen.
Verzweiflungsvoll ruft er einmal in einem Briefe aus
jener Zeit aus: „Jch will noch einige Jahre hier aushal

mir mein jetziges Daſein erleichtern. Jch wüßte bei Gott
nicht, wie ich es ſonſt ertrüge! Keinen hellen Blick in die
Zukunft, und dieſes raſtloſe Verlangen in meinem Herzen!
Wenn ich blos die Klugheit fragen wollte, ſo ſollte ich
freilich vorher abwarten, bis die Umſtände ſich zu meinem
Vortheil verändert hätten und bis ich, wie man ſagt, in
Ordnung wäre. Aber ich könnte über dieſer Klugheit
zu Grunde gehen!“ Vergebens rieth ihm Körner be-
ſtändig, etwas mehr Charlatanerie zu entfalten, um
durch etwaige privatissima mehr zahlende Schüler
zu erhalten, der ehrliche Schiller verſtand ſich
jedoch auf ſolche Flunkereien nicht. Erſt Anfang 1790 er-
hielt Schiller auf ſein Geſuch an den Herzog eine Penſion.
von 200 Thalern. Karl Auguſt fühlte ſelbſt, daß dieſe
Gabe eine recht ſpärliche ſei, aber er meinte, „das ſei
Alles, was er könne“. Jroniſch ſagte Körner: „Daß Du
in Jena wohnſt, iſt für die Univerſität allein ſchon 200
Thaler werth!“

Als Schiller 1791 erkrankte und ſich die bedrohlichen
Zeichen eines heimtückiſchen Bruſtleidens bei ihm zeigten,
wurde er vom Herzog vom Leſen dispenſirt, was übrigens
auch nicht anders ging, da ihm das Sprechen große Qualen
bereitete.

Von einer ganz anderen Seite kam dem armen, bruſt-
kranken Profeſſor der Geſchichte Erlöſung aus ſeiner be
drängten Lage: im Dezember erhielt er aus Kopenhagen
vom Prinzen von Auguſtenburg und vom Grafen Schim-
melmann das hochherzige Geſchenkangebot von 1000 Tha-
lern jährlich auf drei Jahre mit völliger Freiheit zu
bleiben, wo er war, blos um ſich von ſeiner Krankheit
völlig zu erholen. „Wie mir jetzt zu Muthe iſt“, ſchreibt
er unter dem 13. Dezember 1791 jauchzend an Körner,
„kannſt Du denken. Jch habe die nahe Ausſicht, mich
ganz zu arrangiren, meine Schulden zu tilgen und unab-
hängig von Nahrungsſorgen ganz den Entwürfen meines
Geiſtes zu leben. Jch habe endlich einmal Muße
zu lernen und zu ſammeln und für die Ewigkeit
zu arbeiten!“

Schwerlich hätte Schiller „ſeinen „Wallenſtein“ und
„Tell“ uns geſpendet, wenn Prinz Friedrich Chriſtian und
Graf Schimmelmann nicht als Retter in der Noth erſchienen

ten, aber dies kann nur dann geſchehen, wenn Lotte mit
mir lebt, und nur die Gewißheit, daß dies geſchieht, kann wärenErſt einige Jahre nach ſeiner Antrittsvorleſung wurde

Schiller endlich zum ordentlichen Profeſſor ernannt,
und zwar mit der Motivirung „weil er ſchon ſeit meh
reren Jahren die Stelle eines Prof. phil. extraordinarius
mit vielem applausu bekleidete.“ Man würde aber irren,
wenn man glaubte, daß mit dieſer Ernennung auch eine
Gehaltserhöhung verbunden geweſen wäre keineswegs
Er hatte nur Titel, aber keine Mittel!

Die Profeſſorenherrlichkeit nahm, nachdem er ſeit 1793
das Katheder überhaupt nicht mehr beſtiegen hatte, mit der
Ueberſiedelung Schillers nach. Weimar, am 3. Dezember
1799, vollends ihr Ende; aber obſchon ihm von Berlin
aus die verlockendſten Anträge gemacht wurden, blieb er
Weimar und dem Herzoge treu. Ein Jahr vor dem
Tode des Dichters bewilligte ihm Carl Auguſt 800 Tha-
ler Gehalt und verſprach, demnächſt die 1000 vollzu
machen. Als Schiller ſich damit zufrieden erklärte, ſchrieb
ihm der Herzog in ſeiner Freude: „Empfangen Sie,
verehrteſter Freund, meinen wärmſten Dank! Ich freue
mich unendlich, Sie für immer den Unſrigen nennen zu
können.“

So lange Schiller ſich wohl fühlte, nahm er an dem
Auſſchwung der Univerſität zu Jena den thätigſten Antheil.
Seinem kraftvollen Fürworte hatte Jena ſo manchen hoch
verdienten und hervorragenden Mann zu verdanken, denn
Gerechtigkeitsliebe und Anerkennung des wahren Verdien-
ſtes bildeten eins der ſchönſten Blätter im Ruhmeskranze
ſeines Lebens und Strebens. Als Männer wie Paulus,
Hufeland, Schütz und Andere an andere Univerſitäten be
rufen wurden, ſagte er denjenigen, welche dieſen Verluſt be
klagten: „Bringt es nicht dem Gärtner und ſeiner Baum-
ſchule Ehre, wenn die von ihnen verpflegten und gezoge
nen Stämme häufig geſucht werden? Laſſet uns neue
Stämme ziehen wir haben deren genug! Jm Großen
und Ganzen hat Schiller nicht ſehr viele Vorleſungen gehalten. Sm Lektions-Katalog hieß es oft: „valetudinis

causa per hoc semestre non docebit“ oder: „lectiones
suas ex itinere redux loco consueto indicabit.“ Alles
in Allem hat ſeine akademiſche Thätigkeit nur fünftehalb
Jahre gedauert aber ſchon dieſe verhältnißmäßig kurze
Spanne Zeit hatte genügt, ihn den größten und gottbegna
detſten Profeſſoren beizugeſellen, welche je vom Katheder aus
Wahrheit, Recht, Freiheit und Fortſchritt der Menſchheit
verkündeten!
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in Kurzem einen Angriff auf Kilwa unternehmen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Die k. Regierung zu Magdeburg hat aus Veran-

laſſung eines Spezialfalles beſtimmt, daß Schulkinderaus Verhalten ihrer Lehrer nur mit aus-
icklicher Genehmigung der k. Regierung vermen werden dürfen.

ne die Zirkularverfügung vom 18. Jan.
B. C.

jon für die Schullehrer des hieſigen Regierungsbezirksdte htenber 1886, nach welcher alle der Geſundheit nach-
theiligen oder das Ehrgefühl verletzenden Strafarten, namentIch das S lagen an den Kopf, das Fluchen und S
der Gebrauch e

wanche Gebrechen der Schulkinder beziehen,

pädagogiſcher Mnene Maßes, der Mittel oder der Art der Strafe
ig machen,i mit ſtrenger disziplinariſcher Ahndung gegen dieſelben

einſchreiten. Zur
in det Regel das Schl

Hände, ſowie der Gebrauch eines anderen Züchtigungsmittels
als eines dünnen r Stockder Züchtigung innerhal
griffe zu bezeichnen ſind. t

Am 13. und 14. Juni d. J. feiert das Realgymnaſium
in Brandenburg, geſtiftet von Frau von Saldern, nach der
es ſeinen Namen krägt, ſein 300jähriges Stiftungsfeſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Die theologiſche Fakultät der hieſigen Univer

ſität hat geſtern dem Miſſions Superintendenten Kropf den
Doktortitel honoris causa verliehen. Dr. Kropf, hat ſeine
Miſſionsthätigkeit zumeiſt im Kaffernlande geübt, insgeſammt
beinahe ein halbes Jahrhundert lang. Die Verleihung des
Doktortitels erfolgte unter dem beſonderen Hinweiſe auf Dr.
Kropf's Studien zur Kaffernſprache, vornehmlich auf ſeine Bi-
delüberſeßung. Die Ernennung zum Ehrendoktor der Theo-
logie geſchieht ſeitens der Berliner Fakultät überaus ſelten.
Der letzte Doktor, der promovirt wurde, iſt der Kirchenhiſtoriker

eutſch, 5 3g Berlin. Zum Rektor der thierärztlichen Hoch-
ſchule iſt für die nächſten drei Jahre Prof. Wilhelm Schütz
ernannt worden. Dr. Schütz lehrt allgemeine Pathologie und
pathologiſche Anatomie.

Todesfälle und Nekrologe.
Am Dienstag Abend verſtarb in Berlin der königliche

Geh. er bitsret Dr. Adolf Abarbanell in ſeinem 65. Le
bensjahre.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die Ausgrabungen im Jnnern der Akropolis

von Athen ſind, wie die neueſten Mittheilungen aus Athen
berichten, jetzt zu Ende geführt. Die ganze Burg iſt bis zumFels durchiucht, ſogar die früher unberührt gebliebenen Erd-

maſſen innerhalb des Muſeums ſind durchforſcht worden. Es
r en nur noch einzelne ſpätere Mauern und Einbauten abzu-

rechen und an einigen Stellen iſt der zu Tage liegende Fels
zu reinigen. Wichtige Funde ſind bei dieſen Arbeiten kaum noch
zu erwarten; nur Jnſchriften können noch in größerer Zahl ge
funden werden, z. B. beim Abbruch des türkiſchen Minarets und
der byzantiniſchen Thürgewände in der Hinterhalle des Par
thenon. Man kann daher ſchon jetzt die Geſammtheit der Re
ſultate dieſer großartigen r überſehen. Dieſelben
ſind ſo zahlreich, ſo überraſchend, ſo werthvoll, daß die Aus-
grabung auf der Akropolis zu den erfolgreichſten Grabungen,
die jemals gemacht worden ſind, gezählt werden darf. Man
glaubte, auf der atheniſchen Burg jeder Winkel genügend
durchforſcht, jeder Erdhaufen durchſucht ſei, und doch hat man
noch beträchliche Reſte von großen Bauwerken aufgedeckt und
hat eine ſolche Menge von Statuen, Bronzen Terrakotten,
Vaſen, Jnſchriften gefunden, daß nicht nur das vorhandene
Muſeum damit gefüllt werden konnte, ſondern auch noch ein
neues hinzugebaut werden mußte. Für Jahrzehnte werden
dieſe Funde der Wiſſenſchaft noch reichlichen und lohnenden
Stoff zu Studien aller Art bieten. Der griechiſchen General
Ephorie der Alterthümer, welche dieſe Ausgrabungen unter-
nommen und zu Ende geführt hat, ſind daher alle zu hohem
Danke verpflichtet. Um von anderen nur in größerem Zuſam-
menhange wichtigen Funden ſüdlich vom Parthenon zu ſchweigen,
hat die letzte Zeit namentlich Aufklärung über die weſtlich vom
Parthenon gelegene ſogenannte Erganeterraſſe gebracht, wo
man nach einer Vermuthung von Ulrichs den Tempel der
Athena Ergane gelegen glaubte. Die Ausgrabung hat bewieſen,
daß der dort angeſeßte Tempel in Wirklichkeit nicht exiſtirt hat,
ſondern daß der Raum zum gegen Theil von einem magazin-
artigen an die Burgmauer ſich anlehnenden Gebäude eingenom-
en wurde, in welchem man nicht ohne Wahrſcheinlichkeit die
arebek, d. h. das Zeughaus des atheniſchen Staates ver-
muthet.

T Prof. Dr. Michaglis beabſichtigt nach langfjähriger
Wirkſamkeit wegen vorgerückten Alters ſein Amt als Leiter des
tenographiſchen Bureaus im preußiſchen Her-
tenhauſe niederzulegeeon.

Das älteſte Bildniß des Perikles wäreber den letzten Ausgrabungen auf der Burg von Athen bei
nahe gefunden worden. Plinius ſchreibt, daß der Bildhauer
Kreſilas den Olympier Perikles würdig ſeines Beinamens dar
geſtellt und bewieſen habe, wie die Kunſt den Adel der Natur
och ſteigern könne. Pauſanias ſah auf der Burg ein Bild des
Ferikles und man nahm an, es ſei das von Plinius genannte
gert des Kreſilas. Nun fand man im Februar die Hälfte einer
Marmorbaſis mit der Hälfte der Weihinſchrift, welche aber
zweifellos ergänzt, bewies, daß die Baſis einſt das Bild des
Perikles, ein Werk des Kreſilgs, getragen habe. Damit müſſen
wir uns leider begnügen; denn der Perikles ſelbſt iſt ver-
ſchwunden. Nur eines lehrte der Fund: die Baſis iſt ſehr klein,
mithin kann auch das darauf ſtehende Bild (Herme oder Statue)
nicht groß geweſen ſein. Das würde aber zu dem Umſtand

aſſen. daß mit Ausnahme des Harmodius und Ariſtogeiton,
Thrannenmörder, auf keinem öffentlichen Platze die Athener

an orträtbild irgend eines Bürgers vor der Zeit des Konon
gſſtelten. Kreſilas wird alſo nur ein kleines Bild, und zwar

ein privates Weihgeſchenk auf die Burg geſtiftet haben.
u Die in Pompeji ſ. Z. in Gegenwart unſeres
paſfers gefundenen und demſelben vom König Hum-
rer zum Geſchenk gemachten Alterthümer ſind im
n enhauſe des Neuen Muſeums zur Ausſtellung

di worden. Das Hauptſtück davon iſt ein Dreifuß
eine ein in ihn hineingeſetzten bronzenen Gefäß, ferner
e große bronzene Schüſſel, dazu mehrere Thonkrüge mit
87 Halſe, ein kleines und ein großes Glasgefäß. Fer

mn mit herumlaufenden Arabesken als Verzier-
Der Ort des Fundes und der Zweck der Widmung

r eine lateiniſche Jnſchrift bezeichnet, welche deutſch
6 ausrath, der in Gegenwart Kaiſer Wilhelms II.

mpeji ausgegraben und ihm von Humbert, König

von Jtalien, zum Geſchenk gemacht worden iſt, auf Befehl
des Kaiſers dem königl. Muſeum überwieſen.“ Hinzu-i ſind verkleinerte Nachbildungen der von der a e

es Veſuvs verſchütteten Pompejaner.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Mai.
Der Abdruck unſerer Originotne ch e r mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.t

d. Laut Bekanntmachung am ſchwarzen »Brett hat das
Generalkommando des IV. Armeekorps genehmigt, daß diejeni-
gen Studirenden hieſiger Univerſität, welche bis zum 13. d. M.
immatrikulirt und zu einer achtwöchigen Reſerve
übung einberufen waren, dieſe Uebung erſt vom 29. Juli ab
leiſten. Diejenigen, welche ihre Ordres ſchon empfangen haben,
haben ſich unter Vorlegung derſelben ſofort beim hieſigen Be
zirkskommando zu melden.

r Jn der Monatsſitzung des Vereins für Juſekten-
kunde veranlaßte die Frage: Welche Mittel und Wege ſind
einzuſchlagen behufs Wahrung der Intereſſen der betheiligten
Herren an dem Vermögen des früher beſtandenen entomo
logiſchen Vereins? eine lange andauernde Debatte. Aus
den Exfurſionsberichten iſt zu erwähnen: das häufige Vor
kommen der ſpaniſchen Fliege um Halle. Herr Laß-
mann fand ſie auf dem gemeinſchaftlichen Ausfluge am ver
gangenen Sonuntage, während ſie ſonſt meiſt auf Eſchen oder
auch auf blühendem Liguſter beobgchtet worden iſt, an den
Stämmen höherer Aspen. Sie gehört zur Coleopterengattung
Lytta und führt den Speziesnamen versicatoria. 1881 1887
wurde ſie hier nicht gefunden, wenigſtens kam kein Fall zur
Kenntniß der hieſigen Sammler. Eine große Anzahl lebender
ſpaniſcher Fliegen wurde herumgezeigt; ſie verbreiten einen
eigenthümlichen, ſüßlichen Geruch. Nächſte Sitzung: Montag,
den 27. d. Gäſte willkommen.

r Der III. communale Wahlbezirksverein hielt
geſtern Abend im „Paradiesgarten“ ſeine diesfährige Haupt
verſamlung ab, die angeſichts der großen Mitgliederzahl ſchwach
beſucht war. Aus dem vom Vorſißzenden, Herrn Fabrikant
C. Graeb erſtatteten Jahresbericht ging hervor, daß ſich der
Verein im letzten Jahre namentlich mit der Schlachtehausfrage
und mit der Frage der Einführung von elektriſchem Licht, neben
anderen communalen Jrgoen beſchäftigt und durch ſeine Stel
lungnahme dazu manches für dem Süden unſerer Stadt Vor-
theilhafte erreicht hat. Jn den Monatsverſammlungen wurden
außerdem unterhaltende Vorträge gehalten, wofür den Herren
Vortragenden, ſowie der Preſſe für ihr dem Verein bewieſenes
Jntereſſe der Dauk zu ſagen iſt. Die Kaſſe zeigt eine Ein
nahme einſchließlich des überkommenen Beſtandes von 596
der 192 .4 Ausgabe gegenüberſtehen. Es verbleibt ſonach ein
Beſtand von 404 Die Rechnung wurde entlaſtet. Die Zahl
der Mitglieder iſt von 183 auf 173 zurückgegangen. In den
Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Fabrikant C. Graeb
als Vorſitzender, Kaufmann Mertens als deſſen Stellvertreter,
Kaufmann Potzelt als Kaſſirer, Fleiſchermeiſter Thurm als
Schriftführer, Oberbergamts-Sekretär a. D. Haring als deſſen
Stellververtreter, Poſthalter Weſtphal, Privatmann Gro-
tius, Rentier Schondorf und Fabrikant Auguſtin als Bei
ſitzer. Bei der Beſprechung communaler Gegenſtände machte
ſich die Anſicht geltend, die Bezeichnung „Hirtengaſſe“ fallen
7 laſſen und dieſe vielmehr als eine Fortſetzung der Schwetſchke
traße zu betrachten. Gerügt wurde, daß um das große

Loch mit ſeinem übelriechenden Jnhalt (Abfluß aus der Fabri
kant Sülzner'ſchen Oelfabrik) an der Thurmſtraße ein ſo unge-
nügendes Holzſtaket errichtet worden ſei, daß in der Dunkelheit
immer noch ein Unglück geſchehen kann. Bekanntlich geriethen
im vergangenen Winter zwei Pferde eines Schlittens, die vom
verſchneiten Wege abgekommen, in jenes Loch und ertranken.
Dem Kutſcher und den Jnſaſſen gelang es noch rechtzeitig, ſich
u retten. Es ſchwebt in der Sache ein Prozeß, auf deſſen

Ausgang man geſpannt ſein darf. Jm Anſchluß hieran wurde
beſchloſſen, betreffs der Treppe an der Moritzbrücke eine Peti-
r du den Magiſtrat zu richten, dieſelbe mit einem Gitter zu
verſehen.

e Der Militärfiskus hat mit mehreren hieſigen Müh-
r den Vertrag wiederum erneuert, in einem ev.

Kriegsfalle größere Lieferungen von Mehl zu übernehmen. Die
bewilligten Preiſe ſind infolge geſteigerter Conjunktur dies
Jahr höher angelegt. Auch mit verſchiedenen hieſigen Bäcker
meiſtern iſt für größere Brotlieferungen, mit Fuhrwerksbe-
ſitzern für Geſtellung von Fuhren wiederum kontraktliche Ver
einbargnge getroffen.

Der militäriſche Geiſt unſeres Volkes dokumentirte ſich
wieder in der überaus regen Betheiligung, die man dem geſtri-
gen Zapfenſtreiche entgegenbrachte. „Die Muſik kommt, die
Muſik kommt!“ dieſes in allen Varieté-Theatern beliebte
Couplet kam einem nnwillkürlich ins Gedächtniß, wenn man
das der Muſik voraufgehende und folgende Regiment von Zu-
ſchauern ſah. Die meiſten hatten ſtramm „Tritt gefaßt“ und
nicht wenige meinten die Pfeifer noch etwas unterſtützen zu
müſſen. Der von dem Friedrichsplatz aus durch die Albrecht-
ſtraße, Geiſtſtraße und Alte Promenade gehende Zug machte
zunächſt bei der Stadt Hamburg Halt, wo die Kapelle zu Ehren
des kommdirenden Generals, Herrn von Häniſch, mehrere
Piecen ſpielte. Durch die Poſt und Leipzigerſtraße ging es
dann weiter zum Markt; hier trat die Wache ins Gewehr, die
Muſik ſpielte das übliche: „Jch bete an die Macht der Liebe“
G n kurzer Trommelwirbel und das Schauſpiel hatte ein

nde.
Jm Walhallatheater treten Mr. Leonce und

Mme. Colla, welche in dem bisherigen Spielplane als Bra-
vour-Jongleure excellirten, von heute ab als Kunſtfahrer auf
dem Zwei- und Einrade auf, in welcher Kunſt nameutlich Mr.
Leonce einen europäiſchen Ruf als unerreichter Meiſter beſitzt.
Wir machen unſere Leſer nochmals auf dieſe Kunſtleiſtung ſo-
wohl wie auf das ganze übrige Programm, welches in der
That nur Auserleſenes bietet, ausdrücklich aufmerkſam.

Jn der Tittel'ſchen Mahlmühle zu Laucha a. U. gerieth
heute beim Auflegen eines Treibriemens der Müllerburſche J.
aus Dorndorf mit dem rechten Arme zwiſchen dieſen und die
Welle. Ehe die Befreiung des Mannes aus der gefährlichen
Lage erfolgen konnte, war der Arm mit um die Welle ge-
gangen und hierdurch ſo ſchwer verletzt worden, daß man den
Bedauernswerthen nach Halle in die Klinik bringen mußie.

e Als geſtern Vormittag eine Abtheilung Militär die
große Steinſtraße paſſirte, wurde dieſelbe von einem dem Ar-
beiterſtande angehörenden Manne öfter durch unpaſſende Redens-
arten beläſtigt, auch durchlief derſelbe zu öfterem die Züge. Auf
Befehl des führenden Hauptmanns wurde derſelbe feſtgenom-
et und unter Bedeckung von 2 Unteroffizieren zur Wache ge

uhrt. O4 Die Sagle, die ſeit einiger Zeit wieder im Fallen be
griffen war, iſt ſeit geſtern Nachmittag wiederum enorm geſtie-
gen und an vielen tiefgelegenen Stellen wieder aus ihren Ufern
getreten. Von der Elſter wird das Gleiche gemeldet.

a. Am Mittwoch Nachmittag gegen 3 Uhr ertrank beim
Spielenjam Saalufer gegenüber des Gimritzer Schleuſenhauſes
dieſſeits der frühern Dreierbrücke der 7, Jahre alte Knabe PaulSchlegel, Sohn des Maſchinenwärters Schlegel hier auf dem

alten Markte. Leider war Hülfe nicht gleich zur Stelle, ſo daß
10 Minuten vergangen waren, ehe der Knabe aus dem Waſſer
herausgeholt werden konnte. Die Wiederbelebungsverſuche
waren leider vergeblich.

Der Arbeiter Franz Ciſſewski aus Klein-Gisna fuhr
dieſer Tage mit einem unbekannten Manne von Leipzig nach
Halle. Der Unbekannte erbot ſich, dem C. hier Arbeit zu ver
ſchaffen und nahm ihn mit nach dem Reſtaurant von Nehring
in der Friedrichsſtraße. Unterwegs geſellte ſich noch ein
angeblicher Jnſpektorſohn zu ihnen, und in dem Reſtaurant war
ſchon eine dritte Perſon anweſend, welche die Kartenblätter
herausholte und das Spiel begann. C. ſetzte 2 Mal 20 und
verlor dieſelben, worauf ſich die Andern ſofort ohne Bezahlung
der Zeche entfernten. E. merkte nun erſt, daß er Bauern-
fängern in die Hände gefallen war.

Auf einem Neubau ſtürzte geſtern wahrſcheinlich
durch Ausgleiten ein hieſiger Maurerlehrling ans nicht
unbeträchtlicher Höhe herab. Die erlittenen Kopfverletzungen
erforderten ärztliche Hülfe. Ferner wurde geſtern noch ein

4 durch einen von einem Baue herabfallenden Stein
erleht.

Sr. Der Deutſche MännerGeſaugverein feiert am
15. Juni im „Hofjäger ſein 20jähriges Beſtehen durch ein Ge
ſangsconcert und Ball.

r. Vorgeſtern weilte Herr Bildhauer J. Kaffſack aus
Berlin hier, um mit dem Denkmal-Comits in Giebichenſtein
wegen Meng ſeines preisgekrönten Entwurfes zu con
feriren. Allem Anſchein nach gelangt dieſer Entwurf, darſtellend
eine Victoria, die in der linken Hand ein Medaillon mit dem
Bildniſſen der beiden Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III., in
der rechten Hand ein zur Erde geſenktes Schwert hält, zur
Ausführuug. Die circa 5 Meter hohe Figur aus Sandſtein
würde auf einem herzurichtenden Podeſt am Felſen der Burg
ruine Giebichenſtein zu ſtehen kommen und ſich gewiß ſtattlicher
ausnehmen, als eine in den Felſen eingefügte Gedenktafel. Die
Geſammtherſtellungskoſten dieſes Monumentes werden 8000 .4
nicht überſchreiten.

J. Menſch, bezahle deine Steuern! iſt ein unau-
genehmens, aber unnmgängliches Gebot. Daran möchten wir
einige ſäumige Zahler, die mit ihrer bereits zum 8. d. Mts.
fällig geweſenen Einkommenſteuer pro I. Qu. 1889/90 noch
im Rückſtande ſind. auch an dieſer Stelle erinnern, indem wir
ſie zugleich auf die betr. Bekanntmachung im Jnſeratentheil
aufmerkſam machen.

Der junge Mann, ein hieſiger Sattlerlehrling der
ſich in der Diemitzer Flur von einem Cereehwuge hat über
fahren laſſen, iſt in der Königl. Klinik am geſtrigen Tage ſeinep
ſchweren Verletzungen erlegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

nellenaugabe geſtaltet.Goslar am Harz, 19. Mai. Außer einer ka
tholiſchen Bibel vom Jahre 1494 befindet ſich hier noch
ein katholiſches Gebetbuch mit der Jahreszahl 1527.
Die Bibel iſt gedruckt, das Gebetbuch geſchrieben. Es hat
faſt Quartform und iſt weit über einen Zoll dick. Der
Einband, ſehr ſplendid gehalten, beſteht aus röthlichem
Leder; die Spuren des Goldſchnitts ſind noch ſehr erkenn
bar. Die Schrift iſt wie „geſtochen“, groß und friſch,
eder Jnitialbuchſtabe äußerſt künſtlich ausgeführt. Be-ſonders kunſtreich ſind die vor den Gebeten ſtehenden Bil

der und Verzierungen. Die dazu verwandte Tuſche iſt noch
völlig farbenlodernd, der Heiligenſchein der Betreffenden
noch ſo goldig, als wäre Alles erſt jetzt gemalt. Auf der
erſten Seite ſpricht der Verfertiger „Zum Leſer des püch
lein: Das püchlein hab in guter acht, Jſt geſchriben und
zum erſten erdacht, Nach chriſti gepurt das iſt war, Fünff
zehenhundert und XXVII jar, Zu Bamberg in der löb-
lichen ſtat, Ein armer Chriſt das d hat, Gedenk ſeyn
im guten zu der friſt, Wenn du das püchlein leſen biſt,
Du haſt vil gepet und leren darin, Mit fleys geſetzt nach
götlichem ſyn, Die gehören got zu lob und eren, Um der
menſchen andacht zu meren, Sieh nach dem platt das re
giſter an, Finſt du wie ſie geſchrieben ſtan.“

e Aſchersleben, 22. Mai. (Evang. Bund.) Am Montag
konſtituirte ſich hier ein Zweigverein des evang. Bundes für
Aſchersleben und Umgegend. Herr Conſiſtorialrath Leuſchner
(Merſeburg) hielt zu dem Zweck einen Vortrag.

L Eilenburg, 21. Mai. (Jubiläum.) Der Lehrer Sinne
wald feierte heute das Jubiläum ſeiner 50jährigen Amts-thätigkeit, wozu ihm der Magſſtrat, die Regierung zu Merſe
burg und viele Freunde ihre Glückwünſche übermittelten.

V Stendal, 22. Mai. (Schuhmacherſtrik. Konzert.
Der von den Jnunungsmeiſtern vorgelegte Lohntarif iſt von den
Schuhmachergeſellen abgelehnt worden. Es iſt nunmehr eine
Kommiſſion aus Meiſtern und Geſellen zur Ausarbeitung eines
neuen Lohntarifs gewählt. Geſtern fand im Theaterſaale der
Union das vierte und letzte Konzert des Oratorienvereins ſtatt.

mm Ronneburg, 21. Mai. (Wahlvorbereitung.) Die zu
einer Beſprechung über die bevorſtehende Landtagswahl in
Ronneburg verſammelt geweſenen Vertreter der Städte Gößnitz,
Schmölln, Romeburg, Menſelwitz und Lnucka haben ſich zu
folgenden Vorſchlägen geeinigt: Für die Höchſtbeſteuerten Herr
Kommerzienrath Hermann Donath in Schmölln; für die erſte
Abtheilung Herr Geh. Juſtizrath Kacl Hauſchild in Ronneburg:
für die zweite Abtheilung Herr Geh. Juſtizrath Hermann Weber
in Schmölln; für die dritte Abtheilung Herr Fabrikbeſitzer
Balduin Heymer in Meuſelwitz.

Ein Strike im Kleinen war es, was jüngſt
der Kegeljunge einer Wirthſchaft in Kronach bei Coburg
in Szene ſetzte. Mitten im Spiel ſtellte der „Herr Junge“
ſeine Arbeit ein und nahm ſie erſt wieder auf, nachdem der
Pächter der Reſtauration ſeinem ſtrikenden „Bahnbeamten“ die
geforderte „Gehaltserhöhung“ zugeſichert hatte. Ein ſtrikender
Kegeljunge iſt jedenfalls etwas Neues!

Das durch das Unwetter am 15. dſs. Mts. vernichtete
Kautzleben'ſche Braunkohlenbergwerk „Luiſe“
bei Hötensleben bildet Tag für Tag den Zielpunkt vieler
Hunderte von Perſonen von nah und fern, zu Wagen und zu
Fuß. Gegenwärtig ſind einige vierzig Arbeiter mit der Zu
ſchüttung des gewaltigen Erdtrichters beſchäftigt; von den in
der Tiefe verſchwundenen Maſchinen u. ſ. w. kann nichts wieder
an's Tageslicht befördert werden. Wie hoch ſich der durch den
Zuſammenbruch der Schachtanlage verurſachte Schaden beläuft,
iſt vorläufig noch nicht feſtzuſtellen, da die öſtlich und weſtlich
bis über 600 Meter ziehenden mit Kettenbahn verſehenen Förder-
ſtrecken verſchlämmt und wegen des vollſtändigen Abſchluſſes
der Luft nicht zu begehen ſind. Die beiden rieſigen Dampfkeſſel,
die, ihrer feſten Unterlage zum größten Theil beraubt, zwei
Meter weit über den Abgrund hinausragen, hofft man, falls
kein Regenwetter eintritt, zu halten. Der eine derſelben iſt be
reits mit rieſigen Ketten und Tauen nach Möglichkeit befeſtigt:
bei ſtärkeren Niederſchlägen werden dieſe einzig möglichen Maß
regeln leider erfolglos bleiben. Die geringen Ueberreſte der bei
der Kataſtrophe zerriſſenen Gebäude ſind niedergelegt.

Der Wolmirslebener Kohlenſchacht ſteht voll
ſtändig unter Waſſer.

Perſonalien.
Dem Rektor der zweiten Bürgerſchule zu Eilenburg im

Kreiſe Delitzſch Sinnewald, iſt der Adler der Jnhaber des
Königl. Hausordens, dem Werkmeiſtex Albert Hirſeland zu
Er Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Der Ober-Forſtmeiſter von Wurmb zu Köln iſt auf
die Stelle des Ober-Forſtmeiſters und i rigen der Finanz
Abtheilung der Königlichen Regierung zu Lüneburg r
dem Ober-Forſtmeiſter Lenders iſt die Oberforſtmeiſterſtelle
bei der Königlichen Regierung zu Köln, und dem Ober Forſt
meiſter Schirmacher die durch Penſionirung des Ober
Forſtmeiſters Meyer erledigte Stelle des Ober Forſtmeiſters
und Mitdirigenten der Finanz- Abtheilung bei der Königlichen
Regierung zu Oppeln übertragen worden. Der ForſtmeiſterLeo zu Königsberg i. Pr. iſt auf die Forſtmeiſterſtelle Wies

baden- Wiesbaden verſetzt, dem Forſtmeiſter Grueneberg
die Forſtmeiſterſtelle Marieuwerder-Strasburg und dem Forſt
meiſter Euen die Forſtmeiſterſtelle Königsberg-Labian über-

tragen worden. ßHerr Kreisdirektor Witting in Zerbſt iſt von Sr.
Hoheit dem Herzog von Anhalt zum Regierungsrath und zum
Mitgliede der Herzoglichen Regierung, Abtheilung des Jnnern,
ernannt worden. Die Funktionen eines Herzoglich. Kreisdirektors
in Zerbſt ſind dem Herrn Regierungsaſſeſſor Dr. Böning in
Deſſan zunächſt kommiſſariſch übertragen worden.

Aus aller Welt.
Ein intereſſantes Bild, das alle Paſſanten

zum Stehenbleiben veranlaßt und ihre ganze Aufmerk-
ſamkeit feſſelt, bietet ſich in Berlin ſeit einigen Tagen an



Einem Fenſter des Caſtanſchen Panoptikums.
naturgetrenen Nachbildung des hiſtoriſchen Eckf enſters

I man die Heldengeſtalt unſeres verewigten Kaiſers
Wilhelm I., das Straßenbild betrachtend, dieſe ſo überaus
anziehende hiſtoriſche Szene, wie ſie ſich viele Jahre lang
täglich um die Mittagsſtunde vom kaiſerlichen Palais
Unter den Linden dem deutſchen Volke geboten hat.

7 Eine Frau verkauft. Auf in England r unewöhnlichem Wege wurde in der engliſchen Stadt Sheffield
ieſer Tage eine Ehegattin von ihrem Manne verkauft, und
war für den beſcheidenen Preis von einem Shilling (einer

ark). Selbſtverſtändlich geſchah dies mit ihrer Einwilligung,
lonſt wäre geſetzliche Duldung durch den Mißbrauch dieſes ur
alten Gewohnheitsrechts verletzt. Alles geſchah in üblicher
Form. Ihr Gatte legte ihr einen Pferdehalſter um den Hals
und führte ſie „unter Volksjubel“ zur Behauſung des neuen
Beſitzers, der an ſeiner Hausſchwelle ſtand und „bei Ablieferung
die Silbermünze dahingab. So meldet die Londoner „Weekly
Dispatch“ vom letzten Sonntag.

T. Ein Ab und Reinfall. Jn Berlin hat das Haus
Königgrätzerſtraße 5. am Einzugstage des Königs von Jtälien
durch die Schauluſt des Publikums einen erheblichen Schaden
erlitten. Längs der Front des Hauſes erſtreckt ſich ein Vor
garten, welcher vom Straßenlande durch eine Steinballuſtrade
gabgegrenzt wird. Dieſe erſchien dem Publikum als ein günſtiger
Beöbachtüngspoſten. Vergebens kämpfte der Portier des Hauſes
den ungleichen Kampf, die ſchauluſtige Menge blieb Sieger, und
zu Dutzenden ſtanden und hockten ſie theils auf dem Geſims der
Mauer theils ſtemmten ſie ſich mit den Füßen gegen die Sänlen, um
wenigſtens einen etwas höheren Standpunkt einzunehmen. Da
T. man vernahm ſchon vom Potsdamerplatz her die brauſenden
Hochs, welche das Nahen der Herrſcher verkündeten ein
furchtbares Krachen, ein lauter Aufſchrei, und im bunteſten
Durcheinander lagen Männlein und Weiblein auf dem Voden.
Die Mauer war unter der Laſt zuſammengebrochen, batte ſich
ganz und gar auf die Seite geneigt. Die Menſchen fielen gleich
ihr in das Gartenland hinein, wo ſie nicht überall auf weiche
Erde geriethen, ſondern an den Roſenſtöcken und an dem ver
ſchiedenen, in ſölchen Vorgärten beliebten Zierrath, wie Muſcheln,
Queckſilberkugeln ec., ſich leicht verletzten

Standesamtsngchrichten.
Halle, 21 Mai. Aufgeboten: Der Schmied Hermann Otto

Stoye zu Halle und Marie Anng Mansfeld zu Wieskau.
Der Rittergutsbeſitzer Georg Julius Hüniken zu Weitendorf
und Anna Erneſtine Marie Freytag, Wilhelmſtraße 36. Der
Handarbeiter Karl Louis Albert Kramer und Emilie Minna

öttger zu Giebichenſtein Der Chorſänger Johann Eonrad
Drackleh und Katharine Margarethe Hofmann zu Berlin.
Der Bergmann Gottlob Guſtav Wilhelm Knoblauch zu Gerb-
ſtedt und Friederike Marie Halle zu Nelben. Der
beiter Leopold Friedrich Römmling und Marie Dorothee Kauf
mann zu Sangerhauſen Geboren Dem Schloſſer Ludwig
Zelms 1 T. Hedwig, Leſſingſtraße 4. Dem Büreau-Aſſiſtent
Vouis Krauthaus 1 T. Elſa Thexeſe, Streiberſtraße 22. Dem
Maurer Hermann Schulze 1. T. Anna Friedg, Liebenauer-
ſtraße 64 Dem Muſikus Guſtav Röder 1 T. Hedwig, Albrecht-
ſtraße 16. Dem Formier Friedrich Zöllich 1 T. Elsbeth
Emilie Vally, Meckelſtraße 20. Dem Zahnarzt Wilhelm Her
mann 1 S. Erich Martin, Königſtraße 3. Dem Schriftſetzer
Otto Müller 1 T. Gertrud Anng, Brunoswarte Th. 1 T.
aneheliche T. Geſtorben: Des Tiſchler Wilhelm Leitloff
Ehefran Auguſte Amglie geb. Wölfer 59 J., Langeſtraße 16.
Des Zimmermann Richard Zander Ehefrau Karoline Pauline
Marie geb. Bennemann 25 J. chügengoſe 12 e. Des Hand
arbeiter Lonis heit T. Olga Gertrud Klara 1 M., Thor-
ſtraße 264 1 unehelicher S.

—=DDDT--
Fremdenliſte.

Stadt Hamburg. Generallientenant Commandeura Armee-
Corps Excellenz von Häniſch a. Magdeburg. Generallieutenant
Lommandeur 8. Diviſion Excellenz von Blume g. Erfurt.
BeneralMajor Commandeur 15. Jnf. Brigade von Stwolinski
a. Erfurt. General-Major Commandeur 14. Jnf. Brigade von
Schauroth. a. Magdeburg. Oberſtabsarzt Vr. Gründler g.
Halberſtadt. Hauptmann u. Adjutant von Rohrſcheidt a. Erfurt
Pr. Lientenant u. Adjutant von Lemmern a. Magdeburg. Fran
von Bergmann mit Familie a. Kaſſel. Frau Fabrikbeſitzer
Haber mit Frl. Tochter Breslau. Generalſuperintendent Vr.
Schultze a. Magdeburg. Theodor Graf zu Stolberg a. Wer
nigerode a. Tuetz i. Weſtpreußen. Kammerherr Graf von Hagen
Möckern b. Magdeburg. Superintendent Schniewind a. Langen-
a. Paſtor von Puttkammer g. Straußfurt. Superintendent
Baars a. Weißenſee. Paſtor Bauernfeind a. Fohre a. Elbe.
Oberpfarrer Winkler a. Wegeleben. Straßenbahndirector Délius
a Schönebeck a. Elbe. Kammerherr Freiherr v. Ende a. Alt
zjeßnitz. Fabrikbeſitzer Teichmann g. Erfurt. Gutsbeſitzer Con
rad a. Königsberg i. Pr. Kaufl.: Quetz a. Berlin. Kanl a.
Berlin. Friedländer ag, Berlin. Rubach g. Berlin. Blumen-
thal a Berlin. Großherzogl.-Jnſpector. Bilgner a. Schwerin.
Kauft.: Marquardt a Hainbüurg. Alexander a. Stettin. Wiener
a. Hamburg. Drèyfuß a. Frankfurt a. M. Fritze a. Bremen.

avemann a. Grabow i. Mecklenburg. Hotel Kronprinz Ritter
gutsbeſitzer Graf v. d. Schulenburg mit Diener a. Vihzenburg.
h Frau von Foris mit Sohn g. Wetzlar. Ritter-

Roth Hauptmann a. D. a. Trebnitz. Superintendent
eöller g. Mücheln. Paſtor Scheibe a. Ermſtedt. Kaufl.:

Knoblauch a. Elberfeld. Aronsken a. Elberfeld. Könnecke a.
Nürnberg. Weilmeyer a. München Feiſe g. Braunſchweig
Süß a. Cöln. Zweig d. Leipzig. Meergans a. Berlin. Löwen-
thal a. Berlin. Fock Berlin. Gehrmann a. Berlin. Wolf
a. Berlin. Wolf's Hotel. Kaufl.; Dette a. Nordhauſen. Koch
a. Zelle. Gold a. Eiſenberg. Paſtor Bötticher a. Geersbach.
Gutsbeſ. Müller a. Sondershanſen. Kaufm. Bürkner a.
Oranienbanum.

Mapdeburger Börſe, vom 22. Mai 1889.

Deichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligagllonen 102,50 BLChemiſche. Fabrik Buckau Obligationen
Deſſauer Cas- Obligationen

Div. p. St.
1887 i888

Magdeburger Allgem. Berſich -GeſellſchaftsAct. p. St

à 300 M. vollgezaylt. 25o. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 W Einzahlung. 188 1 223

o. Hagel-Verſicher „Actien p. St. à 1500
M. mit 3. Ciuzahlung 65 75 66,00 Gdo Lebens Berſich. Actien p. St. à 1700

ſt 26 h Einzahling 20do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M, vollgezahlt 45 15Div. in
1887 1888Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 207,50 B

Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 5 6
Chemiſche ſabrik Buckau-Actien 4 0 83,50 dzDeſſauer Gas Actien 4 9Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 4 5
„Ketter“, Elbſchiff. Geſ.-Actien 0 meeLeoph. ver. chem. Fabr. St.Actien 4 5 124-25 d G
Wiagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 99,75 Gdo. Bankverein-Antheile 5 6119,60 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2 186,25do. Bexgwerks-Actien 4 13 13do do Stamm-PrioritAct. 5 13 13do. Pripatbank. Actien 4 b o I e 121,00 Gdo. Straßenbahn Actien 1 0 10 225,00 Bdo. Theater Actien 3 hMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 9
Maſchineufabrik Buckau-Actien 4 0 102,50 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7 7

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 752Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 287,00 z
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3 120,00 G

do do. Stamm-Prior. 6 G M 0,50 d
Verkehrsweſen.

Der Verkehr auf der Eiſenbahnlinie Leipzig-Altenburg- Hof. wird dadurch wieder aufrecht erhalten, daß
in der durch Hochfluth zerſtörten Brücke zwiſchen Gößnitz und
Crimmitſchan die Paſſagiere durch Umſteigen in den anderen
Zug in der Richtung nach Hof und umgekehrt nach Leipzig

zeiterbeſörderung finden können.

In einer n MöbelTransport- Geſellſchaftin ihre rige an am 2. Juni in Ham-
t ab. e, das ganze Möbeltraßsportweſen umfaſſende

Verbindung hat eine außerordentliche Ausdehnung. gewonnen,
denn ſeit den wenigen Jahren, J als ihre Vertreter in Dresden,
Jerge und Berlin für die Zu n nöeheriget der Geſchäfts
genoſſen eintraten. zählt ſie jetzt in 360 Orten die hervor
ragendſten Firmen der Branche zu ihren Mitgliedern

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
T Die Rheiniſch-Weſtfäliſchen Pulverfabriken inKöln beabſichtigen eine Erhöhung ihres Actiencapitals von

5760000 auf 9000000 Mark. Es ſollen zunächſt 1446000 Mark
ausgegeben werden, welche den Actiongiren angeblich zum Preiſe
von 200 zur Verfügung geſtellt werden. Die Capitalerhöhung
hängt mit Erweiterüngszwecken des Etabliſſements zuſammen
und iſt insbeſondere durch die Capitalbetheiligung bei der Karls-
ruher Metallpatronenfabrik veranlaßt

Der D. RAnz.“ enthält ein Privilegium wegen Aus
führung auf den Jnhaber lautender Kreis-Anleibeſcheine
des Kreiſes Lyk im Betrage von 252000 Mark.

r Die Subſcribenten auf Actien der Jnterngtionalen
Elektricitäts- Geſellſchaft erhalten durchſchnittlich 190 der
geh ehe gträge. Subſeriptionen auf einzelne Stücke bleiben
unberückſichtigt.

Die Jahresdividende der Suezcanal-Actien iſt auf

84 Fr. nettoö fixirt. tIn Antwerpen wurde eine Actien- Geſellſchaft mi
einem Capital von 10 Millionen Gulden behufs Herſtellung
mehrerer Braſilianiſchen Bahnen gebildet.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 22. Mai, Der Caſtle- Dampfer „Roslin

Caſtle“ iſt heute von Londbn abgegangen

„Dentſche Seewarte. ß
Ueberſicht der Witterung. 22. Mai

Ueber Weſt und Nord-Europa hat der Luftdruck allgemein
abgenommen. Ein barometriſches Maximum über 765 mw er-
ſtreckt ſich von Süd Skandinavien ſüdoſtwärts nach Ungarn
hin. Bei ſchwacher ſüdlicher bis öſtlicher Luftbewegung iſt das
Wetter über Deutſchland warm, trocken und faſt wolkenlos
Wiesbaden hatte Gewitter mit Regen

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg Hamburg

18, Memel 14, Paris Karlsruhe 18, München 16,
Breslau 16, Berlin 19.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.
Berliner Foudsbörſe.
Berlin, 22. Mai 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-CommanditAnth. 238. Mainz-Lndwigsbafener

E.-Aktien 129 70. 49 Ungariſche Goldrente 88.40. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 94.29. Franzoſen 103.70. Oeſterr, Credit-Actien
167. Tendenz: Ziemlich Feſt.
Weizen: MaiJuni 180.50. Sept.Okt. 180.70. Matter.
Ronnen: Mai-Juni 140. Juni-Jnli 141. Sept.-Oct.

144.50. Flauer.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: Mai 146.-.
Spiritus: 70er loco verſteuert 3530. MaiJnhi 34 20. 70er

AuguſtSept. 35.10. Feſt.
Nüböl: loco 54.20. Mai 54. September- October 53.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 24. Mai.
Scharfer Wind, heiter und trocken, warm. Neigung zu

Gewitterbildungen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam. 23. Mai. Die Parade der Truppen der

hieſigen Garniſon vor dem König von Jtalien im Luſt-
garten verlief auf das glänzendſte. Die Kaiſerin ſah vom
Fenſter des Stadtſchloſſes zu, in welchem nach der Parade die
Frühſtückstafel ſtattfand. Die Stadt war feſtlich geſchmückt.
Der König, ſowie das Kaiſerpaar wurden überall en-
thuſiaſtiſch begrüßt.

Kopenhagen, 23. Mai. Der Chef der Grönlande-
expedition iſt geſtern von dem den König vertretenden
Kronprinzen empfangen worden. Heute findet große Gala-
taſel ſtatt. Die Schwediſche Kronprinzeſſin iſt wieder
ganz hergeſtellt.

Rom, 22. Mai. Jn der Deputirtenkammer erklärte
bei der Berathung des VBudgets für Juſtiz und Kultur
der Siegelbewahrer auf eine Anfrage des Deputirten
Fazio, die Regierung werde einen Geſetzentwurf betreffend
die Eheſcheidung einbringen, ſobald die zu der Berathung
dieſer Vorlage nothwendige Zeit vorhanden ſei.

Rom, 23. Mai. Die Munizjpalität nahm eine Re-
ſolution an, wonach ſie der Stadt Berlin für den dem
König Humbert bereiteten Empfang dankt, und beſchloß,
die Reſolution dem Miniſterpräſidenten Crispi zur Zu-
ſtellung an den Oberbürgermeiſter Berlins zu übermitteln.

Tages-Kalender für Freitag 24. Mai:
Agl. Univ. Bibl. geöfſnet von 8--1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Börſen Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebäude.

PateutſchriftenLefezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l v 8--12
Uhr Vorm. u. 2-9 Uhr Nachm. Volksbibliothel: v. 7—8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
j. Café David. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8
Uhr „Wolf's Hotel“ Phyſikaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher BichcleClub 8 Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turuverein „Ule“: Abds. 8—10 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein „„Guts Muths“
Abds. von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Turuverein
„Frieſen“ Abds. von 8--10 Uhr Turnübung im VParadies-
garten. Männer-Turn-Verein: Turnhalle d. lin87710 Uhr. Domkirchen Chor: Abends 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel. „Sängerkreis“:
Ab. 8—10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe““: Ab. 8 „Para-
dies. Aich- u. Waageamt: 8--12 u. 226 Uhr. Votan.
Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
bflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

in. Freitag 6 Uhr ganz. Chor Höh. Töchterſchule.J. Sing Ak. Concert am 5. vder 6. Juni. [12762

Familien-Uachrichten.
Verlobt: Frl. Mariette Peltzer mit Hrn. Rechtsanwalt

Hermann Adeneuer (Saarbrücken--Köln). Frl. Henriette Bach-
mann mit Hrn. Ober-Poſtſekretair Simon Schloßberger
Eugsburg--Stuttgart). Verehelicht: Hr. Reg- Aſſeſſor Dr. jür.
Fölſche mit Frl. Eliſabeth Siebel (Magdeburg- Kirchen a. Sieg.
Hr. Paſtor Wilhelm Hanſtein mit Frl. Anng Happe (Sudwalde.)
Hr. Amtmann Otto Schmitz mit Frl. Marie Kayſer (Warſtein
i. W. Eſſen a. Ruhr). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter
Hirſchberg (Toſt O.-S.). Hru. Realgymngſiallehrer G. Kranuold.
(Magdeburg). Hrn. Paſtor P. Klaembt (Namslau. Hrn. Hotel
beſitzer E. Czeſch (Glatz). Eine Tochter: Hrn. Dr. wed. Maye

Bebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

aildorf. rn Bürgermeiſter Hahn (Frankenſtein tg. Dr. med. go 3 iterg le
otelbeſitzer Georg P. Michel (Bremen). Frau Hermine Vi

ün,

(Mergentheim). Hr. Maſchinen Inſpektor a. D. Ed. Hat bernen Frau Johanne Henriette Bargatzky, u n
geb. Schönebeck (Schöneheck). Hr. Dr. meöä. Leop. Elln

e
Amtliche Bekanntmachungen.

Die ſtagtseinkommenſtenerpflichtigen Cenſiten der Stadt
Malle, welche mit der bereits bis zum 8. d. Mts. fa g ge
weſenen Einkommenſteuer pro J. Quartal 1889 90 noch im
Rückſtaude ſind werden dringend erſucht, dieſe Steuer n
mehr ſchleunig an die Königliche Kreis Kaſſe zu zahl
widrigenfalls die Einziehung im koſtenpflichtigen Zwangsber

fahren erfolgen müßte. enHalle a, S., den 21. Mai 1889.
Der Königliche Rentmeiſter.

ubro.
Ausſchreiben von Pflaſterarbeiten.

Die Gemeinde beabſichtigt Pflaſterarbeiten einſchließlich
Material-Lieferung, entweder in zwei Partien veranſchlagt zu
8246 .4 und 10280 oder zuſammen, im Wege des öffentüchen
Wettbewerbes zu vergeben.

Bedingungen und Anſchläge liegen im Zimmer 1 des Amt
hanſes, Wochentags Vormittags von s bis 12 Uhr, Nachmittags
von 3 bis 6 Uhr aus.

Angebote ſind nach vorgeſchriebenem Pox rtore
bis Mittwoch den 29. d. Mets.,

Nachmittags 4 Uhr
gebörig verſchloſſen, äußerlich gekennzeichnet und portofrei hier

her einzuſenden. te2729Giebichenſtein, den 18. Mai 1889.
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.
Straßenſperrung.

Wegen Herſtellung eines Kangles wird die Advokaten
ſtraſze zwiſchen kl. Goſenſtraße und Wiefenſtraße für den
Fahr- und Reitverkehr bis auf Weiteres geſperrt. t

„Zuwiderhandelnde verfallen in Geldſtrafe bis zu 9 Mark
im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haſt, auf Grund der
PolizeiVerordnung vom 14. September 1886. [12729

Giebichenſtein, den 21. Mai 1889,
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
Bekanntmachung.

Zur ordentlichen General Versammlung der
Ortskrankenkasse des Saalkreises werden die Mi-
e der Generalverſammlung auf den 31. Mai, Nachmittag
2 Uhr im Café Mars Ia Tour eingeladen. (12761

Tagesordnung
Abnahme der Jahresrechnung.

Halle aS. den 21. Mai 1889.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur,Vorſitzender.

FamilienNachrichten.

e eerrrrrrer4 Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Louise mit dem

S Kaufmann Herrn Sſegmnund Katzmann in Banteln 9
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [12785

Halle a. S., im Mai 1889.
A. Frledmann,

mu-—

e ns Geburts Anzeige.

x Jnſpektor Paſtor Palmié.

4 Heute Nachmittag 5 Uhr ſchenkte mir meine liebe
S Frau einen prächtigen Fungen, welches hocherfreut an d

zuzeigen ſich erlaubt [12781Halle a. S., den 22. Mai 1889.

z AAAATTTDAAADI
Heute Morgen 9 Uhr nahm Gott der Herr meinen

theuren Mann und unſern geliebten Pflege und Schwieger
vater, den Grubendirector

Wilhelm Webernach, langen ſchweren Leiden zu ſich in ſein himmliſches

Reich. (12764Lebendorf, den 22. Mai 1889.
Jm Namen der Hinterbliebenen.

Veroniean Weber geb. Gravenhorst,
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach längerem
Leiden meine liebe Frau

Eunilie geb. Kasch
in ihrem noch nicht vollendeten 34. Lebensjahre. Dies

J zeigt an allen Freunden und Bekannten mit der Bitte

um ſtilles Beileid [12765Salzmünde, den 22. Mai 1889.
Der trauernde Gatte

Carl Becher.

Geſtern Vormittag 9 Uhr ſtarb der Director der
J Grube Wilhelin Adolf

Herr Wilhelm Weber
zu Lebendorf. t.Derſelbe hat 37 Jahre lang in raſtloſer Thätigkeit

und größter Pflichttrene den Betrieb der Grube geleitet
J und werden die Gewerken ihm ſtets in Dankbarkeit ein

ehrendes Andenken bewahren. (12813
S. den 23. Mai 1889.

Jm Anftrag der Gewertkſchaft:
Der Grubenrepräſentant
Hocecher, Major g. D.

Halle a.

Für die vielen Beweiſe herzlicher en bei
dem Begräbniſſe unſerer theuern Entſchlafenen ſage ich
im Namen der Hinterbliebenen hierdurch herzlichen Dank.

Oftrau, den 22., Mai 1689.
Friedrieh Gramm.

Verlag der Aktiengeſellf haft Halliſche Heilung zu Halle
Verani wortlich Dr. Ewald Schulze i V. für Politir, Feuilleton u

den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Martin Leiſt i.
für Lokoles, Provinzielleö, Thealer und Muſik;, L. Leymann für den Börſen
und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden der Redaktion Vorm. e und 12 hri 7Die Cxprdition (Jnſergtenannahme und h denveiten in geölfnch
von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

in r
D uobs- Dra W
Jur Jeht, We

Ilothov

n

Halle a.
Leiprigers:
Wettin
ſurt: V.
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Beilage zu M 120 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage
Oalle, Freitag, Mai 1889.

Van Houtens Ca ca o.
Bester Im Gebrauch billig Ster. Rm. 3.30,

Veberall zu haben in Büchsen à

Rm. 1.80,
[11814

Rm. O. 95.
hließh

lagt zu 7

ntuche

s Amts,
I ittogs

8 o
P M

S.5
777750 n -j,rei hier

S S 8(1272
S

M Man
ro Rüchse, für Gold, Silber, Kapfer, Messing,Spiegel, Möbel; gehwiert vieht und giodt keine

Sehrammeo. An Quantum das Doppelte
aller bisherigen FPutzmittel, mit überraschep-

der Putzkraft. [11325
Anerkannt wirksamstes Insektenpulver

garantirter Erfolg. lFlothows giftfreies
Mwobten- Pulver u. -lIinktur,

in Dosen resp. Flaschen à I, 2, 4, 7 inkl. Ge-Jrauebs Anweisung tödten unfehlbar sieher jedes Insekt, Schwaben,
Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen. Ameisen ete.

Jur Jebt, wenn in Biechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma versehen.

okaten
r den
Mark

ind der
[12729

ſothows Lüſſſreior Taſſen und Mäuse-Confekt

je in Dosen à 50 Pf., I 3, 6, 12 M. inkl. Gebraſchs-Anweisung,vefreit die man hubeet mit absoluter Sienerheit in sehr Xurzer Zeit von den gesammten vehäd-

lichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern ete.(Kein polizeilicher Gitftsenein erforderlich.

TFiun haben in:
Halle a, S. Gebr. MHeller, Gr. Ulichstr. 10, Helmbold Co.,Leipuigerstr. 109. Siebiehenstein C. Böhme. Bisleben: H. Dieiricn
Wettin a S. H. G. Straeser. Teitz: Herm. Finkgräſe. Quer-ſurt: V. Boeniug, Drog. 1 Ferd. W Cies. Hettstedt: Dennelius.

Dachdeckungs-Materialien,
als: Asphalt, DBachlack, Pappen, Holz-Cement, KlIebe-
oloff, Theer, Valz- u. Dach-Zicgel, deutſchen u. h

Sehiefer lieſern beſtens
uaue a. s. Ed, Lincke Ströfer. uane a. s.

Für die Reise-Saison.
n Emgl. Büscumits, vonP. W. Gaedke, Hamburg

als AIberts per Pfd. 90 Mixed per Pfd. 1,15, Mnacronen 1,50u. 5. w. dieselben sind auch in 1 u. 2 Pfd.-Dosen zu haben. Gnaed nes
Cacao per 1 Pfd. Dose 2,75, ausgewogen 2,30, Chocolat Suchard in

allen Packnngen [12810ws unter Originalpreifs. rev. Womens Cneao, bei Abvahme Von 10 Pfd. per Pfd. 2,97.PFruchtlimonaden, Thee, Vanille, Mondamin.
Läcureure in Reise-Flacons in (div. Sortep.
Vehten FKenedietiner, Chartreuse, Liqueure von Focking,
Ligueure aus dem „Lachs““. FElixir de Spa, echt Marasehino,

AlpenKkräuter, Aromnatfque u. s. W.
Rum, Arnae, Coxnnae, Madeira, Portwe in, Sherry, VUngarwelne.Erst ustind. Ingber, Fleisch-Conserven, Fleischextraect,
Boniito nknpseln, Rinderzungen in Dosen zum Auſsennitt
fertlg, Cavier, Oeltardinen, Hummer, Ochsenmaulsnlat,

Anl In Gelee, Delicatessheringe offerirt
zu Engrospreisen

S. Pollab- Lipigerſt. W
d

Gilligſte Bezugsquelle

von Mutblurmen eigener Fabrik,
Bouquets von 25 Pfg. an.

Kränze u. Diadems von 60 Pfg. an.
M. Peiser's SBlnmenfabrik,

Geiſtſtraße 2. [12449

von Herrn Glaſermei

Rechnung weiterführe.

60. Pauly, llalle a. Saale. 50
Vertricb von Grerde-Ooa las

aupte W iecderlage Von ans t outem's Oacao be K. Krange Wachf.. ſaſſo afs
Schravt Wir empfingen nochmals große Sendungen

bis zu den
hat Doppelwände

Eisschränke
v empfehlen nun wieder alle Größen einthürig, ſowie zweitdärig,

größten Fleiſcherſchränken C

nrit 15. Albin Paul Simon. Markt hof 1

Für r leiſten

un

volle G rantie!

Geſchäfts- Anzeige. Sdie ergebene Mittheilung, daß ich die Glaſerei n. 7777 kſtatt

ler Wilh. Rabe (vormals hierſelbſt,
Mauergaſſe 4, übernommen habe und von heute ab für meine eigene

Es wird mein Beſtreben ſein, durch gute, danerhaſte
und ſolide Arbeit,wollen aller mich Beehrenden zu erwerben.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Andreas Schülbe, Glaſermeiſter.
NB. Meine Werkſtatt Moritzzwinger 6 nnd Brunoswarte 10b bleibtW weiterbeſtehen.

Reelier Ausverkauf.Wegen Verkauf meines Hauſes und vollſtändiger Aufgabe meiner
und Modewaareu- Handlung

empfehle, wie bekannt, mweueste, ſeine Damen- und Kinderhüte,Riuinen, Federn, Bünder u. S. W.
zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. [12797Grosse Steinstrasse IS8,Marie Brrr neben Hrn Banquier Lehmann.

Duribes W Rudolph
Halle a/S. Architekten, Neue Promenade 7,empfehlen sich zur Anfertigung von RBau- u. Conceseionszeiehnungen,

Kostenansehlägen ete. u. übervehwen die Ausführung v. Bauten,
sowie die Prüſung von Baurechnungen aller Art. [12656

[12791

U. Briquettes,
Ctr. frei ins Haus bei billigſter Preisſtellung.

S Prompte u. reelle Bedienung.

PressKohlensteine
von nnübertrefſticher Güte, durch Jnangriſfnahme eines neuen Feldes-

theils, empfehlen 12296euntschenthal, Bahmhof. Herzog Co.
Torfstreu und Streu-Stroh

offerirt [12687Otto Westphal, ca n.
Steinlkonhlenmn aller Art (auch Anthracit), stein-Kohlen Brikets, Stuben-Conbk,
Grude-Coak und böhm. Rraunkohlen (Salonkohlen) zur vor-
züglichsten Stuben- und Küchenſeuerung empfehlen in bester Qualität und zu
biſiigsten Preisen in ganzen Lowries, Fuhren oder kleineren Quar titäten.
127914] Klinkhardt e Schreiber, Neue Promenade 12.
Bestellungen zur Anlieferung ins Haus werden prowpt ausgeführt. Vernspr. 293.

N MBWis? Mis? EisMeine bedentenden Eis-Vorräthe veranlaſſen mich, einen Ris wagen
durch die Stadt gehen zu laſſen;hiachene gebe Eis in jedem Quantum zu jeder Tageszeit frei Haus ab.

Durch Uebereinkunft mit Herrn Mintze, welcher den Transp ort über-
nommen hat, bin ich in der Lage, bis zum Schluß der Saiſon bei billigſtemPreiſe ſchnell und pünktlich liefern zu können. Beſtellungen auch auf
Abonnement, erbitte nach dem „Paradies“ oder „Theater- Reſtanrant',

an Herrn Hiäntze gelangen zu laſſen. 1278
Hochachtungsvoll C. Meissner.

Jch beabſichtige wegen anderweitigen Unternehmungen, mein nen erbautes

Maus, Leipzigerstrasse 54,in m gnltelberer Nähe der Bähn, hoch rentable, mit vier geräumigen Läden
ſechs herrſchaftlichen Wohnungen Cointoir, Lagerraum u. Pferdeſtall ſofort
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Dasſelbe eignet ſich auch vor

züglich zur Rinräechtung eines Hötels. 12676
Halle a. S. Ed. E. BEeschnfaät.e

Heute Freitag den 24. Mai, Abends 7 Uhr

Grosses Abend- Concert
Dieſe Abend- Concerte finden regeln i ig jede Woche ſtatt u. ſind

Abonnementsbillets hierzu bei Entnahme von 5 Stück à 10 bei Hrn. V.
Mitzing, im Thenater- Restaurant u. im Locale ſelbſt zu haben. 12784

en tet Eisen-oorhad Schmiedehberg.aiſon: 6. Mai. Sachſen.Wenig Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmnungen
r

112776

ſolwie

9Näb. Anskunft durch Badearzt Dr. Hübeke u. die ſtädt. Vadeberwaltio

Er Iöst
von den QOuaglen der Hühnerangen
wird jeder unter Garantie in

Tagen
welcher den von mir defühets Hühner

bei billigſter Preisberechnung, die Gunſt und das ren augentod berwendet. Allein ächt bei

H. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtr. 70. Gr. Klanusſtr. 17

Mode-Barar.

empfiehlt ſich zur Liefernng von Fuhren u. einzelnen

um es den t. Conſumenten bequem zu

leichſucht, Haut-, Neryen- u. beſond. Frauenkräankheiten. Geſunde Wald gegen

Durchaus mäßige Preiſe. (11

Finler-

a
elegante

J Bindörgarderodofür ne u. Mädchen

bis zu 16 Jahren.

AnfcrigungiachMagß.

Preiſe fe feſt.
pei Auswahlsendungen auch

nach ausserha'b ist nur An-
gabe des Alters erforderlich.

Viegtr. Probel

Halle a. S.,

e 78.Großes whlſchmeckendes reines
Roggenbrod, bedeutend größer ulsLandbrod empfehlen [12612

Wilh. Znechau, Albrechtſtr. 17.
Albert Fs el Schülersbof Z.
Fricdr. Foole, Leipzigerſtr. 43-
Friedrich Vetter, Fhenſtr. 4
A. Gant. Liebenauerſtr. 4
3 IIceller, Steinweg 27.A. Moſffinann, Dryanderſtr.en Scbanderſtr.m, Dachritzg, 1Karl Koon, Herre d 1.

S



Winter lan.Abgang der Seht Bahnhof Halle
na

7.89
V 10.15 V 11.30 V 265

en n e e e e eVeioztg: 10.16 V 11.40 V 1.40 N 53.20 N. 6.8e 7.15 N 9.5 x b N
7.19 V 9.51 V 810.50 8 ihetbis g then) 3Magdeburg z r w. Fsſſel: 5.10 B. e ihre h en sleben) 9 V

u a e nNordhanſenKaſſel: 11.43 V Na x (fährt bis Eislebem, 2N
5.50 N 9.30 N (fährt bis Nordhauſen) 10.37 N

11 N fährt bis Eisleben).
Berlin: 4.36 V 7.2 *9.18 V 11 V 1.40 N5.39 N. Nſährtbls Seiten 13 5 N.
Soran-Guben: 7.40 n e 46 e Cottbus 1.33 N 7.20

ährt bi 7 uHalberſtadt: 7.45 V 1 5 N 9.25äutunſt der Sherbahiige auf Wahnhof walle

vonThüringen: r 25 kommt e Eriuxt 7 r 2* c
u 9.43 V 11.5 V

Leipzig: e r d 282 N. 520 552 Ra 8.23 N 88.50 N. 10.26 N
*7.27 V 8.52 V (von Cöthen) 10.2 VMagdeburg: 257 3 27 5 e v n

6 von Eisleben) von Nordhauſen)Caſſel-Nordhauſen: z t V S o V. 8 12.30 N (von E Esleben
1.13 2 Ng 5.13 N S 7.10 N (von ehe 8.55

ver 75 (v Bitterfeld) 10.3 V 11.25 V
onBerlint 1.50 N 5.25 N. 5.44 T R 1051 1NEorau-Guben: w. ſener 12.b6 N 7.9 N 10.14 N

on Kottbus).
Halberſtadt: 7.5 Tee Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N

N
s Schnellzug 1. und 2. Klaſſe.

deG 5000Bann afegn,
3 große Märherſtraße 2L7 I.

Annoncenannghme
ür Halliſche Zeitung u. alle hie-

ſigen und auswärtigen ehingen
Unnunterbrochen d et v 8--7

III

in der Nähe v.in beſter Cultur ſteh Begrn 600

Morg. incl. 100 Morg. uchen
wald, bei bedeut. Molkerei be-
theiligt, eigene Jagd u. Fiſcherei,
vom jetzigen Beſitzer direct billig
zu verkaufen. n wenn
gewünſcht, klein. Anfragen unter

befördern asen-

0

Stein C Vogler, Caſſel. (439

Eine im beſten Betriebe be

findliche u.Braunkohlenwerk mit
Duett reſſe in der Prov.Sachſen ar bei 10--15000
An n verkauft werden.

Näheres unter L. O. 3394
an Annsenstein 6 Vogler,

S Halle a. S. 12742
S Zur Vergrößerung des Be-

2 triebes, wie Anlage J Kalk-
iegelei

2 öfen wird für eine
und Braunkohlenwerk

J ein ſtiller Theilhaber
J mit 15--20000 geſucht. Kapi-
z talanlage günſtig Hyp. Sicher
z heit in erſter Hälfte des Feuer5 Kaſſen-Werthes. Gefl. Off. er

beten unter L. S. 3389 an
S Haasenstein 6 Vogler,
5 Halle a, S. 12743

Tüchtige
Dreher u. Schloſſer
auf Werkzeugmaſchinenban bei
gutem Lohn ſofort geſucht von

Hevmer FilIz,'[12808

e 9 e

Meuſelwitz S.A.

Werdimngums.
Die Ausführung der Klempnerar-

beiten zu dem Neubau des Empfangs
gebäudes auf Bahnhof Apolda ſoll
vergeben werden. 1277

Verſiegelte und mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Anerbieten ſind
bis zum 6. Juni 1889, an welchemTage Vormittags 11 Uhr die Er
öffnung derſelben erfolgen wird, anuns Gartenſtraße 1 hierſelbſt poſtfrei
einz. uſenden.

Der Verdingung liegen die durch
die Regierun 8Amtsbi ätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verdingungsunterlagen können
in unſerem techniſchen Bürean einge-
ſehen und gegen koſtenfreie Einſendung
1 60 von da Wogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt. den 18. Mai 1889.

Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

W Aufgabe ger Wirthſchaft
r ontag den 3. Juni in demrüher Hädicke'ſchen Gute zu Oſtrau
bei Stumsdorf alles lebende u. todte
Jnventar, beſtehend in:2 Pferden,

10 Stück Rindvieh (theils Milchvieh,

ag was Jgrie ferwagen u ergeräthſchaften,ſgen Baarzahlung an den lter ſt

8.60 N.
a

S Erfurt im Kreiſe

Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
n alzug 2. bis 3. ohne Gepäckbeförderung.n

Die an der Eiſenbahn Sangerhar
angerhauſen ge

legene Domäne Artern, beſtehend aus
z den Vorwerken Artern, Schönfeld und

Kachſtedt, mit einem Äregal von rund
2 524 ba, darunter 430 ha Äcker, 76 n
Wieſe und 7 ha Weide, ſoll auf 18

Jahre, von Johannis 1890 bis dahin
1908, anderweit verpachtet werden,
wozu i Bietunastermin aufMontag, den 3. Juni d. Js. Vor
mittags 11 Uhr, in unſerm Sitzungs-zimmer Dom No. 2 vor dem
m Rudolph anberaumtiſt.

Mindeſtbetrag de jährlichen
Pachtgeldes iſt auf 47,000 das Jagdpachtgeld auf jährlich 40) feſtgeſebt

Zur Uebernahme der Pachtung wird
ein verfügbares eigenes Vermögen von
200,000 erfordert und haben Pacht-
bewerber ſich über den Beſitz eines
nen ſowie über ihre Befähigung als
andwirth, durch glaubhafte Zeugniſſebaldigſt, jedenfalls vor dem Termine

auszuweiſen. [11691ie Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen-Kontrole und auf
der Domäne Artern zur Einſicht offen,können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
nun bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtmann Böving.
geſtattet.

Merſeburg, den 29. April 1889.Königliche Regiernng,
Abtheilung für directe Steuern,

Domäne Forſten.

Domaineu- Verpachtung.
Die 2 kw von der Bahnſtation

Witzenhauſen der HalleCaſſeler Eiſen-
bahn, im Kreiſe Witzenhauſen, belegene
Domaine Wendershanſen mit dem

Areal von 180,0938 ha, einſchließlich
5,6342 ba Hof- und Bauſtellen, Wegeund Gräben, ſoll auf die Zeit von 18
Jahren, von Johannis 1890 bis dahin
1908 anderweit verpachtet werden.
Oeffentlicher Bietung Ftermin.

Donnerſtag, den 27. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsziimmer vor dem
Geheimen Regierungs-Rath von Ef ch

wege [12775Rindentbetrag des jährlichen Pacht-

geldes 11000Zur W bornahme iſt ein verfügbares

eignes Vermögen von 66000 -4 er-
forderlich. Pachtbewerber haben den
Beſitz eines ſolchen ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung zur Be-
wirthſchaftung der omaine durch
glaubhafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls
vor dem Termin nachzuweiſen.

Pachtbedingungen in unſerem Do
mainen-Sekretariat und bei dem
Domainen-Rentmeiſter W ainenrath
Horchler zu Caſſel einzuſehen.

Abſchrift derſelben gegen Erſtattungen Schreibgebühren von uns zu be

zieheSekthtgung der Domaine nach vor
er Anmeldung bei dem jetz ar

hter. Oberamtmann Ehrbeck zd geſtattet.
Caſſel, den 20. Mai 1889.Königliche Regierung

e Penh für directe Stenern,
omainen und Forſten.

V. t u
Bekanntmachung.

Der Anhang der hKirſchennutzun in r Plankagen

Rittergut Gr [12Dieſen e Mai er.,
ac I 3 Uhr,im Gaſthauſe zur Weintraube zu

Gröſt meiſtbietend verpachtet werden.
Der dritte Theil der Pachtſumme iſt

ſofort nach ertheiltem Zuſchlage anzu-
zahlenGrött, den 20. Mai 1889.

W de zu enden h Wo
ſeäden unter den im Termine be- Die

von Helldorf ſche
Rijttergutsberwaltung,

z

Nebenvorwerke Ludwigſtein mit einem

n9000 Mark n J wie gut auf
Grundſtück ine von bätkiidetn

Sftten unter 600 II. bitte
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Bekanntmachung.

J v das dem G.Müller'ſchen Erben gehörige, indte 5 an äggrauhof No. 1 belegene Wohnhaus,worinnen ſich ein der Neuzeit ent
ſprechender ſchöner großer Laden, im
oberen Stock eine Wohnung, beſtehend
aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche vebe
Zubehör befindet

Montag, den 27. Mai d

n der

d. J. Ka
mittags 3 Uhr im Hotel zur

Weintraube
vordere Zimmer öffentlich meiſtbietend
verſteigert wen wozu Kaufliebhaber
vigrurh en a b Kaufbin i on vorher zum Kauf-wtu ermächtigt.

lpolda, den 13. Mai 1889.Leop. Hartkopf.
Gutsverkanf.

Erbtheilungshalber verkaufen wir
das im Orte Wolfsbehringen,
i Stunde von Friedrichswerth i.
Th., Herzogthum Gotha, gelegenenut aus freier Hand, als 252 Acker

incl. 18 Acker Wieſe, gute Ge
äude, Obſt- und Gemüſegarten, voll

ſtändiges todtes und lebendes Jn
ventarium. Nähere Auskunft darüber

die betheiligten Erben, der
ekonom Bernhard Schleip in
olfsbehringen u. der Pferde-

händler Carl Friedrich in Langen-
(2778ſalza.

den 4. Juni cmittag 1 Uhr ſoll die diesjährige
Grasnutzung von eirca 250 Morgen
Wieſen des Rittergutes Collenbey beiöffentlich meiſtbietend an

Ort und Stelle verpachtet werden.
Verſammlung im Gaſthauſe z

Collenben (12Hie Gutsv er waltung

Hlausgrundstück- Verkauf.
Ein Hausgrundſtück mit großen

Nebengebäuden und geräumigem Hof-
ranm, welches ſich zu induſtriellenAnlagen eignet, in guter Lage der
Stadt Zeitz gelegen, iſt unter günſtigen
Bedingungen ſehr vortheilhaft tn W
zu. e erwerben.Näheres durch den Geſchäfts zent

Carl Viseher in Zeitz.
GeſchäftsVerkauf.
Ein flottes en hat mitBrauntwein-Ausſchank, Reſtauration,

ſowie Mehl- u. KleieGeſchäft, ſchönſter
Lage der Stadt, Eckgebäude mit guter
Stadt und Land-Kundſchaft, iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu verk.

Zerbſt in Anhalt
Friedrichsſtr- 1

Für Goldarhbeitor.Ein u Goldwaaren Ge
ſchäft mit feſterß Kundſchaft in einer
Kreisſtadt Thüringens iſt Familien
riß halber gert n verkaufen.N Aheres unter W. R. 15 durch die
Exped. d. Zeitung. [12721Süßtirſchen Verpachtung.

Dienſtag, den 28. Mai Nachmittag 3
Uhr wird im Gaſthofe zu Kütten der
diesjährige Anhang meiner Kirſchen
meiſtbietend verpachtet. Bedingungen
werden vor dem Termine bekannt

gemacht [12816BRenter.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Kirſchnutzung zur Gemeinde
Dobis ſoll Mittwoch 29. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr im Niemann'ſchen
Gaſthanſe unter den in Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
öffentlich verpachtet werden. [[I12770

Die Ortsbehörde.

Ein Rollwagen
ſehr wenig gebraucht,

vierzöllig, ſür 10. Centner Tragkraftin beſter ſolideſter Conſtruction ge
baut, ohne Federn, mit Bremſe, 15
Fuß lang, 6 daß breit, Durchmeſſer
de er 22 Fuß, der Hinter
räderHerſtelungspreis 900 Mrk.,

ſteht i iſt feſten,
lligen Preis

[12712
50 Mark

zum Berl an Beſichtig. dern r gtet.
Merſeburgerſtraße 3

Auetion auf Rittergut
Dieskau am 24. d. Mts.
iſt aufgehoben. ehis

Zu den ſolideſten
Preiſen ſind ſtets
vorräthig und käuflich
zu haben prima hoch-
tragende und nen-
milchende Kühe, ſo

wie Rinder in beſter Qualität bei
L. Seewitz, Prödel, [7806Eifenbahnſtation der Strecke

Magdebnurg-Zerbſt- Leipzig.

Uhpotheten bogueh

kaſſentaxes0--70 Tauſend

Wieſ euverpachtung.

Die Fett- Schafe u

Srüdorstr, 6V HALLE A. S. v
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8-8 Uhr
für Halle n. auswärts.

Fernſprecher 151.

on einer auf einem
größeren hieſigen Grun
ſtück ruhenden zweitenn gen Hypothek ſolle

innerhalb der Spar
Mark mit dem Vorrech
vor den andern cedir
werden. Gefl. Offerte
unter II. h 6830 durch
Rudolf Mosse, Brüder
ſtr. 6, I. erbeten. (1271

Zum 1. April ein 2— ſtöckiges
Haus zur Einrichtung einer

privatimzu miethen geſucht. Off. mit Preis
bef. unter W. F. 6874 Rudoltſo
Mosse, Halle a/S. [12796

v 290 Meter
r Raum, o

vaſel zu roßßer R Lagerraumſ

etc., auch zu Wterrien geeignet, t
r mit kl. Wohnung von Sk. KK. ſofort, auch ſpäter zu vermiethen.
Zu erfragen bei Rudolf Mosse,Vruderſkah 6. ſies14

2 kleine Rittergüter,
4 resp. 500 Morgen besten
Rüben-Bodens, complettem leb.
u. todtem Jnventar, in t r
mit Nebenbrauchen, Nahe Stadt u.
am preiswerth mit Hälfte An-
zab ung zu verkaufen. Offert. unt.

2.

Halle.

z n NOIL T C II r h

Rud. Mosse,
[12416

6534 bef.

eomfortahle karterreyohnung

v. 6--7 Zimmern mit allem Zubeh.
nebſt Garten zur alleinigen Be-
puguns Hye ſuchen kinderloſe Leute per

Offert. mit Preis befördert
Hngemann, Albrechtſtr. 16 a.

Königſtr. 24, II.en 450 Mk. ſof. et
Juli zu verm.

Ofßfenen. geſuchtesStellen.

e er rer

Landwirthschaftl. Beamten Verein

e Hauptbureau Halle a. S.
besetzt Kostenfrei für Prlneipale alle Stellen
der ILandwirtschaft. Stellesuchende finden

S stets Auswahl offener Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXD

lIpspector-Stelle-

Gevuch.
Jch ſuche für Johauni oder ſpäter

e. a. anderweitig Auſtellung als
Jnſpector. Bin 29 Jahr alt und imBeſitz der vorzüglichſten Atteſte.

Gefällige Anfragen erbittet

ichter.Rittergut ſMiktelkaen Poſt

ſtedt, Sachſen-Weimar. [12772
Inspector-Stelle-Gesueh,
Ein mit guten Vuhe n, verſehener

Landwirth 30 r alt, noch inling ucht zum 1 Juli d. J odern b Jlichſt r tändige s
r en geſtellt werden.b. unter R. 16 Exped. d. g ilt.

Stu
Weg e Verpachtung der hieſigen

Wirth ſuche ich in r rößeren
Wirthſchaft zu ſofort od uli eine
walter. Gute Zeugniſſe ſtehen zu
Dienſten. Gef. Auskunft ertheilt Herr
rnrmam A. Gerhardt, Reinsdorf b.

rtern. Off. ſind zu richten an: H.
Steinkopf., Rittergut Brannsrodg
bei Heldrungen. [1278Ein energiſcher Verwalter, ſe
ſelbſtſtändig disponiren kann, net
er 1. Juli auf einem grö eren
ittergute als alleiniger Beamter

per Leitung des Prinzipals Stell
Zeugnißabſchriften, ſowie GeSlsenſerihe cpeeeen unter

wu Hannover Münz-ſtraße 1, J, Eingang Götheſtraße.

Ein j. geb. Mann (gew. Einj.-Freiw.)
mit guten Zeugn. ſucht zum 1. Juli
Stell. als Verwalter. Derſelbe iſt
mit landw. Maſchinen u. Rübenban ver
raut. Gefl. Off. u. R. 13 a. d. Exp. d. Z.

Eine hochtragende Ferſe und eine
iſt t au. bexkon n. Lettin

Be Einen tüchtigen Ziegelſtreicher
wo n in Raguün halb

5

Stelle als erſter od. Tierniger Ver-

Stellen auchen:
milien, verh Pferdeknechteund Hgnedirner durch dru t i
kurze Gaſſe 1

Eine e anz n. Analt, mit guter Schul dungStellung. Näheres zu r
Clara Haym, Harz 12, J be
Eine

in Stellung war, in Handarbete
übt iſt u. im Haushalt ſich

drn
macht. wird für einen drei Jahn
Knaben geſucht. ten u 5
14 in der Exp. dMamsell Kellern
im jüngere Mannſell ſucht oſooder Sir I. Juli er. auf einem a

8 Hart n b 6ähere eim earl Fischer in Zeitz gut

ghgre ſelbſtſtändige, in dee Milchwwirtdſchatt u. ded
Lrfahrene Wirthſchafterin findet

t e uli ge einem Rittetgute ellung. eugnißat

r r a d nunter Z. oſtlagernd AliSachſen Weimar. e
Eine gebildete ältere Wiſlwe de

lange Jahre einem Herrn die Wir
an führte ſucht geſtützt anf deZeuguiſſe ähnliche Stellung oder eine

ſolche als Rexzräſentantin, Deren
unter P. 3614 behß. J. Barck

Leuteköchin auf ein
Haus und Viehmäd findenſofort gute Stellen d Fran
Klar, kleiner SchlammGärtuer und junger Latha
finden ſofort Stelle durch Fran
KIar, kleiner Schlamm I.
d m in Küche erf.ſuchen Stelle. Verh. Futtertiece

Hausburſchen geſucht von Fran
Deparade, kleiner Sandberg. 3

E. geb. nicht zu j. Mädch. w. gg,
u. Wirthſch. t erlernt hat, i
unt r beſcheidenen Anſprüch. Stelle al
Wirthſch. od. Geſellſch., Pflegemutterloſer Kinder nicht au e ſche
Dief. iſt auch in allen weib Handare.
nicht unerf., hat auch ſchon eine Stelle
als Wirthſch. bekl. Gute Zeugn. ſtehen

zur Seite. Off. unt. S. S. 1608
poſtl. Delitzſch- [12720
I geſund. Amme weiſt nach

ſowie

auliue Fleckinger, Ran-
niſcheſtraße 19. [12703

Vermiethungen,

Mag buiceMagdebur erſtr. a,iſt per 1. Juli oder wut zu l.

m Lheribe iſt herrſchaftlich ichtel
eingeu. beſteht aus 3 Simmern, en

Küche u. ZubehöSenheamn icns: Uhr Vormittag

Stolzenburg.
Niemeherſtraße 6 u. Blücherſtraßeſind mehrerg e henen ohn
ungen im Preiſe von 3zu vermiethen.

D. Keil,
Hliumentnaistr. I
iſt die BelEtage (650 1. 25zu vermiethen. rEine Wohnung II. Etg. n
Zubehör f. 600 zu vermiethen.
12392 Leipzigerſtraße 71.

Sommerwohnun en im großenSchmelzer'ſchen Park in wie ind
billig zu vermiethen. (11990
WMeckelſtr. 3 Wohnung. 3 Stunden
Kammer, Küche, Speiſek. zu verm.

Eleg. m. Z. m. Cab. z. v. Poſtſtr. 12, II.

Stroh- Verkauf.
Einen großen Poſten

Stroh, gert oder unge
reßt, hat abzugeben
uckerfabrik

bei Halle a
non or

Marienburger
Geld-Lotterie.

Zieh. bestimmt 5., 6., 7. Juni er.,
Haupt- 90000 M. baar.
gewinn

i AntheileLoose à 3,50
s

Porto u, Liste 30 Pfg, empfiehlt

F. Fisenhardt,Berlin C., Rochstr. 16.

Stettin Kopenhagen
A. I Postdampfer „Titanin““,

Capt Ziemke.t Stettin
jeden Sonnabend, 12 öw Nitt: g.

Von Kopennnagerjeuen Mittwoch, 3 Uhr Waeiwittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stauden.
und. Chriäst. Grübel in s Stettin

Ein kleiner hübſcher Knabe
Alter von 8 Monaten, kann ſofort eir
kinderloſen Familie gis ihr eignes r
und auf deren r übte a
werden. Nähe zuh, Tho aht r. 2
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Bekanntmachungetreſffend die St ges-Klaſſen-, Grund und eeenene, ſowie

der Gewerbeſtener und der Commnnal-Einkommenſtener pro
1. Quartal Avril Juni 1889/90.

Da wir die Ablieferung der Staatsſtenern pro 1. Quartal d. J. an die
göninliche Kreiskaſſe für den Stadtkreis hierſelbſt bis zum 25. Mai er. zu

wirken haben, wollen wir nicht unterlaſſen, alle ſäumigen Steuerzahler an
die unverzügliche Zahlung der vorerwähnten Steuern mit dem Hinzufügen zu
nnern, da in den nächſten Tagen bereits mit der zwangsweiſen Einziehung
der Rückſtände begonnen werden muß. tWir bemerken hierbei, daß die Zahlung der vorgedachten Steuern nicht
bis dahin aufgeſchoben werden darf, wo die Steuer Ausſchreiben über die
odtiſche Grund und Drei eng in die Hände der Steuerzahler gelangte indem dies erſt gegen Ende des laufenden Monats wie alljährlich, ge

kann.eben i a. S., den 2). Mai 1889.

Bekanntmachung,
nd die Zahlung der Schulgelder für die höheren Lehranſtalten undbetreſe die Bürgerſchulen hieſiger Stadt. 9

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Zahlung der
orbezeichneten Schulgelder an unſere Steuer Receptur, ſoweit bei Anfang des

en Schuljahres durch Ein oder Austritt von Schülern bezw. Schülerinnen

Der Magiſtrat.
r

eränderungen gegen die früheren Verhältniſſe nicht eingetreten ſind von
jeht ab während der gewöhnlichen Dienſtſtunden erfolgen kann.

Die Schulgelder für ſolche Kinder, welche neu in die Schule eingetreten
ſind, können da die bezüglichen Zugangsliſten noch nicht fertig zu ſtellen
jparen, vorläufig überhaupt noch nicht, die Schulgelder für diejenigen Schüler,
welche in u e Uebertrittes in höheren Klaſſen des Zutrittes oder Abgangespon ſchulp ichtigen Geſchwiſtern eine Veränderung gegen das Vorjahr er-

hren, nur mit dem Vorbehalt der Nachzahlung des Mehrbetrages bezw.
r demnächſtigen Anrechnung der etwa zuviel entrichteten Summen, ange-
men werden.non Wir werden nicht verfehlen, den en der vollſtändigen Berichtigung

der Schulgelder Hebeliſten im Halleſchen Tageblatte und in den betreffenden
Schullokalen öffentlich bekannt zu machen.

Halle a. S., den 20. Mai 1889.

Bekanntmachung,
die Zahlung der ſtädtiſchen Hundeſteuer pro 1. Halbjahr

April September 1889 betreffend.
Soweit die Zahlung der Hundeſteuer, welche beſonders nicht ausge

rieben wird, noch nicht erfolgt n ſollte, erinnern wir die Beſitzer ſteuer-Walger unde an un dieſer Steuer mit dem Bemerken, daß mit der
zwangswei e Einziehung derſelben mit Ablauf dieſes Monats begonnen

den wird.wer Während die Zahlung der Hundeſteuer an die Steuer-Receptur,
Rathhaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 4 zu bewirken iſt, ſind die An und Ab-
meldungen bezüglich der Hundeſteuer bei unſerem Steuerbureau, Rathhaus,
3 Treppen, Zimmer Nr. 17 anzubringen.

Halle a. S., den 20. Mai 1889.

Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.
Unter Hinweis auf die die Sſeiti e Bekanntmachung vom 12. April d. J.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die durch Beſchluß
beider ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für
de Grundſtücke gr Steinſtraße 13 und 14 an den Fronten derlMittelftraße
feſtgeſehte Ba.ſtuhtlinie unnmehr endgültig feſtgeſeßt iſt, da Einwendungen
gegen dieſelbe nicht erhoben ſind.

Der be ügliche Plän kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 18. Mai 1889. er Magiſtrat.
Am 13. Mai d. Js. iſt an dem Wehre der Königsmühle bei Merſeburg

die bereits in Verweſung übergegangene, von der Gewalt des Waſſers faſt
bis zur Unkenntlichkeit entſtellte, nur mit grauen kurzen Strümpfen und ziem
ch wohlerhaltenen Stiefeletten bekleidete Leiche eines unbekannten, etwa
-50 Jahre alten Mannes aus der Saale gezogen. Nach der Vermuthung
eines Augenzeugen ſoll es die Leiche eines vor ungefähr 3 Wochen aus Lützen
verſchwundenen Gaſt und Landwirths ſein.

Es wird erſucht, Mittheilüngen über die Perſönlichkeit des Unbekannten
hierher zu den Akten J. 1560/89 gelangen zu laſſen.

Halle a. S., den 16. Mai 1889.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Ausſchreibungen.
Die Neupflaſterung des Steinweges ſoll im Wege der Wettbewerbung

vergeben werden.
Die ger Klung von Moſaikpflaſterungen in verſchiedenen Straßen der

Stadt ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werdeu.
Angebote ſind bis Dienstag den 28. d. Js. Vormittags 11 Uhr auf

dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Koſtenauſchlags-
Auszug ausliegen.

Halle a. S., den 22. Mai 1889. Der Stadtbaurath.
ohauſen.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung des Guts Geibadorf ſoll unter neuen Beding-

nungen an Ort und Stelle nochmals verſucht werden. Zur Verpachtung
ommen:

a, entweder die jetzigen Gutspachtländer, beſtehend aus circa 70 ha
Aeckern, Wieſen und Teichen nebſt den Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden.

b, oder die zu a bezeichneten Ländereien pp., ſowie die bis zum
1. October 1891 in Parzellen verpachteten theils unmittelbar an das Guts-
achtland angrenzenden, theils von demſelben 20 bis 30 Minuten entfernten
ändereien und Wieſen, nämlich

l. etwa 29 ba Ackerland bei Neukretſcham,
2. etwa 12 ba Acker- u. Wieſenland an der Pfaffendorfer Grenze,
3. etwa 11 ha Wieſen- und Ackerland in der Nähe des Gutshofes,
4. etwa 62 ha Forſtwieſen und zioar im Ganzen oder getrennt, wie

vor aufgezählt,
e, oder endlich das Guisgehöſt und der beſte Theil des zu a bezeichneten

Acker u. Wieſenlandes. Eine Bietungs Kaution iſt auf Verlangen bis zur
Höhe von 1000 zu ſtellen, die Pacht- Kaution beträgt 20 Pro ha der
gepachteten Fläche. Die Pachtbedingungen, die neueſten Stenerbuch-Auszüge,
und die Karte der ausgebotenen Pachtländereien ſind während der Dienſt-
ſtunden auf unſerem Sekretariat einzuſehen. Die Pachtbedingungen werden
auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren auf Wunſch abſchriftlich überſandt.

Der Pacht-Termin findet am Dienſtag, den 4. Juni er., Vormittags
9 Khr in der Brauerei zu Geibsdor*“ ſtatt. [13760

Lnuban, den 21. Mai 1889.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung:

Verhandelt

e Magdeburg, den 17. Mai 1889.Jn Gemäßheit der 88 46 bis 48 des Rentenbank-Geſetzes vom 2 März
1850 wurden diejenigen ausgelooſten Rentenbriefe der Provinz Sachſen, welche
nach dem vonder Königlichen Direction der Rentenbank zu den Akten gegebenen
Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind, und zwar:

130 Stück à 3000 390000 -4
42 1500 63000181 300 66190I 176 172825zuſammen 521 925

vuchſtäblich: Fünf Hundert Ein und Zwanzig Tanſend Neun Hundert Fünf
und Zwanzig Mark nebſt zugehörigen Zinscoupons und Talons in Gegen-
vart der Unterzeichveten heute durch Feuer vernichtet [12792

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.
gez. Graf v. d. Sehulenburg A. gez. Sachse.

Abgeordnete der Provinz Sachſen.
E. v. d. Brelie. gez. E. v. Lenthe,

Abgeordnete der Provinz Hannover.
gez. Stelnbach, Notar.

u. a.v gez. trovinzial-Rentmeiſter.gang Jerſchrift des 8 48 des Reutenbank Geſetzes vom 2. März 1850
uxch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Magdeburg, den 17. Mai 1889.

d Königliche Directioner Reytenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Verhandlung:

Verhandelt
Magdeburg, den 17. Mai 1889.

Jn Gemäßheit der s 46 bis 48 des Rentenbank-Geſehes vom 2, Mär
1850 wurden die en ausgeloſten Schuldverſchreibungen der mit der Königl.
Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover vereinigten Eichsfeld'
ſchen Tilgungskaſſe, welche nach dem von der Königlichen Direction der
Rentenbank zit den Akten gegebenen Verzeichniſſe gegen Baarzahlung zurück
geliefert ſind, und zwar;

I. à

a

8 Stück à. 1500 12000II. à 421 Stück à 1500 31500 .4
600 6480015 e 300 4500180 17504 175 300 37 650überhaupt 49650

buchſtäblich: Neun und Biewig Fuend Sechs Hundert Fünfzig Mark nebſtzugehörigen Zinscoupons und Talons in Gegenwart der Unterzeichneten heute
durch Feuer vernichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.
gez. Graf v. d. Sehulenburg A. gez. S ehse.Abgeordnete der Provinz Sadſen.

gez. M. v. d. Brelie. gez. E. v. Lenthe.
Abgeordnete der Provinz Hannover.

gez. Steinbnach, Notar,
A. U. S.gez. Theden,

Provinzial-Rentmeiſter.
wird nach Vorſchrift des 8 48 des Rentenbank- Geſetzes vom 2. Irz
1850 hierdurch zu öffentlichen Kenntniß gebracht.

Magdeburg, den 17. Mai 1889.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hann

Sibinmieseion.
Zur Vergebung der für die Erweiterungsbauten auf der Provi

Jrrenanſtalt zu Nietleben erforderlichen Maurer- Materialien als:
95,4 mille hartgebrannte rothe Mauersteine,

di

311,6 poröse Mauersteine,20,0 elbe Thonklinker,3,0 nachsteine,600,0 cbin RBruchsteine,
iſt Termin auf:

Freitag, den 31. Mai cr., Vormittag 10 Uh
in Büreau der unterzeichneten Landes-Banuinſpection, große Steinſtraß
41, II Tr. anberaumt, woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht ausliegei
wohin bezügliche Offerten rechtzeitig bis zum vorbezeichneten Eröffn
Termin einzureichen ſind.

Halle a. S., den 22. Mai 1889.
Die Landes-Baninſpection Halle.

Submmission.
Zur Vergebung der Maurerarbeiten, ſowie der Zimmer und St

arbeiten zum Neubau
zweier Villen ſür je 40 Kranke c.

auf der Provinzial-Jrrenanſtalt zu Nietleben bei Halle a/S. iſt Termin
Freitag den 31. Mai er., Vorm. 10 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Landes-Bauinſpection, gr. Steinſtraße N
2 Treppen anberaumt.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur
ſicht aus und ſind bezügliche Offerten dahin rechtzeitig bis zum vorbe
neten Eröffnungs- Termin einzureichen.

Halle a /S., den 22. Mai 1889. l
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Unter Allerhböchstem Protectorat Sr. Majestüät d. Kaise
Nur Baargewinne

12041] 4. Marienburgerb IGew. à 90 000.Geld- Lotterie à 15 000

Ziehung i 5t Vom 5.--7. Juvj 1889. 12
Ganze Loose à 3,50 M halbe Loose à 1,75 M. 2
ewpfßehlt und versendet der General-Debiteur

Berlin W. 1000Carl Heintze, UnterdenLinden No. 3. 1999 15
Jede Bestellung erbitte auf Postanweisnng, derselben sind 30 für P

und Gewinnliste (für Einschreiben 20 43 extra) beizafügen.
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Bei der heute bewirkten notariellen Auslooſung von Schuldſch
unſerer Anleihe vom 30. Juni 1885 ſind

4 Stück Schuldverſchreibungen Lit. A, à 2000 .4
Nr. 23, 67, 86, 98.

16 Stück Schuldverſchreibungen Lit. B. à 1000 .4
Nr. 3, 12, 14, 36, 43, 75, 107, 108, 109, 165, 181, 258, 27 8

301, 388,
zur Rückzahlung am 1. Juli d. Js, gezogen worden.

Der Nennwerth dieſer Schuldverſchreibungen kann gegen Einlieferung
derſelben
figde.bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig od e an
unſerer Kaſſe in Schkenditz
vom Fälligkeitstermin an in Empfang genommen werden.

Von früher ausgeloſten ntaworſchretbnagen ſind
Lit. B. Nr. 386 fällig am 1. Juli 1886,

67, 355 'ällig am 1. Juli 1887,
e I. uli 1888

noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden.
Schkeuaältz, den 8. April 1889Leipziger Malzfabrik in Schkeuclitz.

e

Volksmissionsfest im Birkemwäldchen bei
Blönscdorf, Station der Berl.-Anh, Bahn,

inmitten der Städte Berlin Leipzig Halle.
Mittwoch den 26. Juni er., Nachmittags 3 Uhr

Allen Miſſionsfreunden Nah und Fern heute ſchon Folgendes zur Nach-
richt: der Extrazug von Wittenberg nach Blönsdorf iſt von der Verwaltung
bewilligt, und werden die Feſtgäſte zum einfachen Tagespreiſe in II. u. II.
Klaſſe hin u. zurückbefördert, alſo III. Klaſſe von Wittenberg à 0,80 vonZahna à 0,40 Paſtor Johannes Knak- Berlin hat die Feſtpredigt,
Miſſionsſuperintendent Rerensky- Berlin den Feſtbericht Hofprediger
Stöcker- Berlin eine Auſprache über Aufgaben der Kirche nach der chriſtl.
ſocialen Seite hin, zugeſagt. Der Poſauuenchor des Berliner Miſſionshauſes
hat die Begleitung der Feſtgeſänge, mit gütiger Erlaubniß des Herrn Direktor
D. Wangemann, übernommen. Die Fahrzeiten des Extrazuges werden
ſpäter mitgetheilt.

Das Comitee des Miſſionsbereins auf dem Flämig.
J. A. Scheele Blönsdorf.

Feinste Toilette Seife
in 3 verſchiedenen Gerüchen vro Pfd.
40 Zu beziehen bei (12800H. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtr. 70. Gr. Klausſtr. 17.

Aetznatronin ſtärkſter und ſtets friſcher Waare
zum Seiſekochen offerirt billigſt

C. Kaiser, Schmeerſtr. 24.

A. Pohlmann,
Gold u. Silberarbeiter,

alle a. S.,
Anfertigung von neuen Arbeiten,

Carl Koceh's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken ſchütztvor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver
kaufſtellen. [11622

Vorzuglich ſchmeckende gerieben.
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Kleingemachtes Brennholz

hartes und weiches in Suhrer r
a ich er Mötlicherweh

cht ſchwed. Zündhölzer
pro Packet 10 Pfg. beiI A. Soheideiwitz,

Geiſtſtr. 70. Gr. Klausſtr. 17.

eieiger ſal/fahri in Schreu

und der dazu gehörigen Ziusſcheine per 31. Bedenber e

aldallatdeater

Direktion: R. Mahortschitseh Cor
Nene Debüts!

Mr. Leonce und Mme. Lolla,
Zunſtradfahrer u. Bravourjongleure.
die Cretinnes, Original Mikadoe
Duettiſten. Herren Ara und Zeb
rabiſche Pyramidenkünſtler. Frk.
Anrgnarethe Völker, die „Geigen-
ee auf dem ezeſchwiſter Delavler mit ihren ab

gib i a Truppe, Engliſch-Excentriſch un
zravourGymnaſtik. Frl. Kaths
ziehter, Salonſängerin. Die
Florus-Truppe, Jnſtrumentalvir-
aoſen. Signor Miehele Mieeſ-
mne, neapolitaniſcher Volkslieder
äinger. e. 2c. 12469ſaſſenerdffnun 7 Uhr. Beginn der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Prinz Carl
Heute Freitag, Abends 8 Uhr

Mitair-Gogbort

der Capelle des 7 Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entré à Perſon 30 [12759
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 wie bekannt.
Stadttheater Derrasso,

12798] Freitag, den 24. Mai
Gr. Abend- Concert.

W. Halle, Stadtmuſikdirector

Wolfs Hötel und
Garten.

D vo Donnerstag
Gr bend Concert,

r Halleſchen Stadt-Capelle
bei freiem Entree.

Anfang 8 Uhr. Georg Wol.
Da Herr Dr. med.

Schuette seine hiesigo
Praxis nicht wieder auf-
zunehmen gedenkt. habe
ich mich an seiner Stelle,
alte Promenade 25, als
pract. Arzt u. Specialarzt
für IIals- und Nasenlei-
den niedergelassen. Meine
Sprechstunden sind Vor-
mittags von 9--11 u. Nach-
mittags von 3--4 Uhr.

Dr. mod. Wegener.
Schutz2pocken

impfo ieh in den nächsten 4
Wochen jeden Sonnabend 9

Uhr. (12804Dr. Bäumler.
Impfe jeden Dienstag u.

I

Freitag Nachmitt, v. 3--4
mit Küälberlymphe,
Dr. Tabel,

alter Markt Fr. R.

e

u e

e
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Ueber die Muſtkanſſührungen in der Kirche
n

Zu den Zeilen in Nr. 108, welche vielfache Zu
ſtimmüng gefunden haben ſollen, möchten wir noch einige

ügen. Was zunächſt das unbedingt nothwenige dauernde
odium anlangt, ſo werden gewiß einer oder einige wohl

thätige Kunſtfreunde, deren es ja in unſerer Stadt giebt,
gern der Kirche ein ſolches ſchenken, wenn letztere nur ihre
Zuſtimmung giebt. Die Koſten für Jnſtandhaltung und

Fortbewegung deſſelben werden ſelbſtverſtändlich der
GConcertkaſſe zur Laſt fallen.

Kirchliche Aufführungen ſind nun um ſo wirkſamer,
je mehr ſie ſich au die kirchlichen Zeiten anſchließen.Ware es daher nicht allmälig zu erringen, daß wir in der

B der Hauptfefte an dieſe inhaltlich ſich anlehnende
uſik hörten? So iſt es z. B. in manchen ſogar kleinen

Städten üblich, in der Charwoche eine Paſſionsmuſik auf
zuführen, und Leipzig hört ſchon ſeit langer Zeit am
Charfreitag die Matthäuspaſſion von S. Bach, von den
Lereinigten Vereinen aufgeführt. Sollte Halle, welches in
ſo vielen Beziehungen das Beiſpiel großer Städte nach-
ahmit, auf dieſem Felde zurückbleiben wollen, nicht danach
ſtreben, hierorts Aehnliches durchzuführen Es käme nur
darauf an, daß einſichtige und opferwillige Perſonen zu-
ſammentreten, Mittel für einen tüchtigen Noteuſchatz und
ſonſtige Erforderniſſe herbeiſchafften, vor allem aber mit

den Vereinen und tüchtigen Geſangskräften in Verbindung
träten, um für jedes Jahr eine Anzahl kirchliche Auf
führungen zu ſichern. Eine Vereinigung der Vereine
u einer Aufführung beſürworten wir nicht, weil eineHlche nicht nöthig und ſchon wegen der Raumverhältniſſe

nicht pgings iſt; unſer Zweck wird nur zu erreichen ſein,
wenn die Vereine ſich in das Jahr theilen, ſo daß auf
jeden etwa 2 Kirchen Concerte kommen, das Requiem nicht
mitgerechnet. Dürfen wir noch einen Wunſch ausſprechen,
ſo wäre es der, daß fürs erſte alle beſonders ſchwierige
Muſik beiſeite gelaſſen würde, um den Vorwurf, man ver-ſtehe dieſe Muſit nicht, von vornherein abzulenken. Wir

s der Verſuchung, geeignete Werke und
Einzelgeſänge hier namhaſt zu machen, weil darüber die
Direktoren der Vereine das(beſte Urtheil haben, was ſie
wählen wollen; nur um unſere Meinung deutlicher zu

machen, genüge der Hinweis, daß z. B. für die Weih-
nachts und Oſterzeit der erſte bezw. zweite Theil des
„Meſſias“, für Pfingſten etw. der erſte des „Paulus“ ſich
eignen möchten, während unbegleitete mehrſtimmige ſowie
Einzelgeſänge der Soliſten einen zweiten Theil des Auf
führungsplanues bilden könnten.

Nun ſind aber leider unſerm Plane mehrere Anſtände
im Wege: vor allem der zu hänfige Wechſel der Geſangs-
kräfte beſonders der Männerſtimmen und die Zerſplitterung
der zahlreich vorhandenen an die kleinen Vereine. Es iſt
ja bequemer, in kleinem Vereine (beim Glaſe?) zu ſingen,
und für manchen ſüß, ſelbſt Dirigent zu ſein; man vergißt
aber dabei, daß eine große Anzahl tüchtiger Lungen für
die größeren Aufgaben verloren gehen. ie wäre es nun,
wenn die kleinern Vereine nur für die oben be-
ſchriebenen Aufführnngen ſich ein für allemal
den größeren anſchlöſten und ſo Chöre herſtellen hülfen,
welche zu allen Zeit?a d. h. auch in zden Univerſitätsferien
und der Reiſe und Badezeit leiſtungsfähig wären Würde
mit den Werken nicht zu häufig gewechſelt, ſo wäre der
ſchöne Zweck mit immer geringerer Mühe zu erreichen, und
würden doch die Leiſtungen von Jahr zu Jahr an Gedie-
genheit zunehmen. Möchten doch auch die Mitglieder der
großen Vereine nicht ohne die dringendſte Nothwendigkeit
vom Mitſingen ablaſſen! Was kann ein Verein leiſten,
deſſen Mitglieder Jahrzehnte zuſammenbleiben, und mit wie
viel höherem Erfolge ſingt ein ſolcher bei öſterer Wieder-
holung ein Werk, wenn' nicht mehr man verzeihe den
Ausdruck der Schiveiß der erſter Einübung daränklebt.
Das Jdeal eines Vereines müßte ſein, im feſten Beſitze
der Hauptwerke zu ſein, die Bekanntſchaft mit denſelben
bei jeder paſſenden Gelegenheit w und ſo die
ſelben immer tiefer zu erſaſſen. Wir kennen, und nicht
nür in größeren Städten, Vereine, welche nach dieſem
Jdeale ſtreben. Und ſollte das in ünſerer, der Vater-
ſtadt Händels, nicht möglich. ſein, welche ſo vortreffliche
Aufführungen gehört hat, daß an einen hieſigen Verein
ſogar von Leipzig die Aufforderung ergangen iſt, eine
ſolche dort zu wiederholen Jſt es da nicht höchſt be-
ſchämend, daß die Zahl der zuhörenden Mitglieder nicht
nur nicht zu ſogar abygenonnnen hat, daß die Vereine ſich
manches Werk verſagen müſſen, weil die Koſten für Noten
und Soliſten die vorhandenen Mittel überſteigen? Man-
cher weiß es vielleicht nicht, daß wir Concerte gehabt haben,
deren Koſten 1500--1990) betrugen, und daß es Pflicht
für jeden iſt, die Beſtrebungen für ideale Zwecke nach ſeinen
Mittel zu unterſtützen.

Pflege des Geſanges iſt eines der vortrefflichſten Mittel
für Gemüth und Geiſt, Geſundheit und Frohſinn, für Leib
und Seele; möge jeder Bürger von Einfluß in dieſem
Sinne wirken, wenn auch unr zuhörendes Mitglied eines
ſolchen Vereins werden, talentvolle und ſtimmbegabte Kräſte
heranziehen und in den Dienſt der edlen Sache ſtellen, da
mit der Sinn der Bevölkernng ſich mehr und mehr auf
edle Muſik und Kunſt überhaupt richte. Unſer Volk hat
die größten Muſiker der Welt hervorgebracht; ehren wir
alle ihre Werke und wenden wir uns ab von der leichten
Maſſe, welche nur auf das Zwerchſell wirkt. H. St.

Uns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unlere Origenn'e pondenzen iſt nue mit denklicher

Ourklengngoe geſlaitet.
Di Manusfeld, 22. Mai. Schwere Körperverletzung.)

Am Sonntag befand ſich der Berzwann Johann Maſchalko-
witz aus Kloſtermannsfeld zum Beinchbefſeiner in Anngrode
in der Arbeiterkaſerne wohnenden Sehweſter, woſelbſt ſich auch
noch mehrere andere polzziſche Berglente eingefunden hatten-
Unter dieſen hatte der Bergmann K. einem der Mädchen die
Pankoffeln weggenommen und in den nahebei gelegenen Bach
geworfen, das Mädchen auch geſchlazen. Als M. dem K. hier-
ber Vorhaltungen mächte, zog K ſofort ſein Meſſer und brachte

m M. einen 10 em tieſen Slich in den Kopf und mehrere
Stiche in den Näcken und Rücken bei. M. wurde gefährlich

verletzt und mußte ſofort ärztziche Hülfe herbeigeholt werden.
Magdeburg, 22. Mai. Aerzteverein.) Geſtern tagte

hier der Verein der Aerzte des Regierungsbezirks
W anr gourg unter dem Vorſize des Sanitätsraths Dr. Vette.

orträge hielten die Herren b Thorn, Schede und Koch.
J Halberſtadt, 23. Mai (Einbruch.) Jn dem Comptoir

der Dehne'ſchen Maſchinenſfahrif wurde in vergangener Nacht

alters mit einer großen Armfeile gewaltſamdas Pult des Bu eine Anzahl Lohndüchſen,erbrochen. Jn demſelben befanden ſi

beitern enthielten. Der Er r hat den Kaſten, in welchem
dieſe Büchſen ſtanden, mitgenommen, der Kaſten wurde heute
früh anf der Promenade gefnuden. Die Sümme be-
trägt nach oberflächlicher Schätzung 3900 Mk., eine in der Ecke
des Pultes ſtehende größere Büchſe, welche Gold enthielt, iſt
von dem Diede überſehen worden. Ueber die Perſon des Thä-
ters fehlt bis jetzt jeder Anhalt. (H. J.)

Prottin, 21. Maj. (Leichnam. Getreideſtand.)
Geſtern fand man auf Lichtenbu Gebiet in der Elbe den
Leichnam eines ſchon ſtark in Verweſung übergegamgenen
Mannes. Man hält ihn für de Leiche des am 10. Mai bei
Torgau verunglückten Schiffshanpters Hermann gus. Roß
lan. Auf den tiefgelegenen Feldern haben die hieſigen Oeko
nomen noch nicht die Arbeit, des Kartoffellegens beendigen
können; ja in der Umgegend klagen die Lente, daß auf ſolchen
Feldern die bereits gelegten in Fäulniß übergegangen ſind. Auf
a r Feldern ſteht.das Getreide ſehr üppig und fängt
der Roggen ſchon an zu blühen.

Seehauſen, Altmark, 22. Mai. (Ertrunken.) Hente
Nachmittag ertrank beim Baden in dem hochangeſchwollenen
Alend der 17 jährige Muſiker Siebert aus Diesdorf bei Salz-
wedel, Lehrling der Schünemann'ſchen Stadtkapelle. Die am
Ufer ſtehenden Kameraden konnten ihm leider nicht zu Hülfe
kommen. Die Leiche iſt trotz angeſtrengteſien Suchens bis zum
Abend noch nicht aufgefunden worden.

Abpolda, 21. Mai. (Das hundertjährige Geſchäfts-
jubilänm) feiert am heutigen Tage die Firma Zimmer
mann und Sohn. Die Feier geſtaltet ſich zu einem Feſt für
die ganze Stadt

a Weimar, 22. Mai. (Ernennung. Belohnung.)
ZumHof- und Garniſonprediger hierſelbſt iſt der Diakonus
Dilthrey aus Oldisleben berufen worden; derſelbe wird am
1. Juli ſein neues Amt antreten. Auf die Ergreifung des
am 30. April d. J. aus dem Amtsgerichtsgefängniß zu L en gfs
feld ausgebrochenen berüchtigten Wilddiebes und Raubmörders
Adam Klotzbach aus Lengsfeld und ſeines ebenfalls flüchtigen
Genoſſen Göbel aus Dernbach hat das weimgriſche Juſtiz-
miniſter ium eine Belohnung bis zu 100 Mark ausgeſetzt.
X. Gera (Reuh), 22. Mai. (Evangeliſcher Bund.) Der

hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes veranſtaltet am
nächſten Montag Abend hier eine Verfammlung, in welcher
Herr Profeſſor P. Witte aus Schulpforte einen Vortrag halten
wird über das Thema: Bibel oder Papſt?

Am Dienſtag Abend vergnügten ſich zwei junge Leute bei
Konſtanz auf dem Bodenſee mit einer Gondelfahrt. Infolge
ungeſchickter Bewegnngen ſchlug der Kahn um und der eine der
jungen Leute, Namens Ernſt Glück aus Berlin, verſchwand ſo
fort in der Tiefe. Der andere, ein Friſeur ans Zerbſt, konnte
noch rechtzeitig gerettet werden. Das iſt innerhalb ein paar
Wochen ſchon der dritte Unglücksfall auf dem See.

Aus aller Welt.
Eine „Venns zum Anbeißen“ enthält die Amerikaniſche

Abtheilung der Pariſer Weltausſtellung, nämlich eine Siatue
der Venns von Milo in der Größe des Originals, aber aus
Chokolade. Ein Yankeeſoldat hält Wache bei der Göttin und
verhindert allzu eifrige Verehrer, ſich den Füßen derſelben mit
den Lippen zu nähern.

7 Ein entwiſchter Bombenfabrikant. Wie der „Fankf.
Zta.“ aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, erſchien am Dienſtag
Morgen in der techniſchen Hochſchule zu Aachen ein höherer
Polizeibeamter, um einen ſeit kurzem dort verweilenden
Studirenden ruſſiſcher Nationalität zu verhaften,
der angeſchuldigt iſt, Bomben angefertigt und nach Berlin ge
ſandt zu haben. Er ſoll mit dem in jüngſter Zeit in Zürich
aufgedeckten Complott in Verbindung ſtehen. Es gelang der
Polizei nicht, des Studenten habhaft zu werden.

Keber einige Geſchenke, welche der König von Jtalien
nach Berlin mitgebracht hat, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus
Rom: Jn der Werkſtätte des Silberſchmieds und Ciſeleurs
Caloi wurde ein ſchöner Humpen angefertigt, welcher für den
Kaiſer von Deutſchland beſtimmt iſt, ferner iſt dem Fürſten
Bismarck ein Bildniß des Königs zugedacht, das erſt in
den letzten Tagen fertig wurde. Daſſelbe ſoll die Gallerie
europäiſcher Monarchen vervollſtändigen, die ſich im Benitze des
Kanzlers durch Scsenkung der regierenden Herren angeſammelt.
Das Bild wurde von dem toskaniſchen Maler Gelli gemalt.

XTarif für Vergünſtigungen in der Schule. Eine an
einer höheren Lehranſtalt in Gießen aufgedeckte Beſtechungs-
affaire ecregt das peinlichſte Aufſehen. Bei der vollen Be
ſtimmtheit und Uebereinſtimmung, mit der die auf Ansſagen
früherer Schüler begründeten Darſtellungen auftreten, müſſen
auch die letzten Zweifel ſchwinden, die man anfänglich noch
hegen zu können glauben durfte. Der in die Affaire verwickelte
Lehrer ſcheint einen förmlichen Tarif von 20, 10, 5 (1) Pf. ge
habt zu haben, nach dem die einzelnen Vergünſtigungen, wie
beſſere Noten, Erlaubniß zum Ranchen c. zu kaufen waren.
Der Unwille iſt begreiflicher Weiſe allgemein

Die zweite Tochter VBonlanger's wird ſich, wie das
„Echo de Paris“ mittheilt, mit dem Sohne jener Gräfin de
Bari verheirathen, wegen deſſen kürzlich große Meinungsver-
ſchiedenheiten zwiſchen dem Grafen von Bari und ſeinem Brnder,
dem ehemaligen König von Negpel, herrſchten. Die Gräfin,
eine ehemalige Tänzerin, hat ihren Sohn in die Ehe gebracht
und derſelbe wurde vom Graſen von Bari als der ſeinige än-
erkannt, obwohl er zwölf Jahre älter iſt als ſein Stiefvater.
Durch dieſe Heirath würde Bonlanger alſo ſo zu ſagen
mit dem Hauſe Bourbon verſchwägert.

Thenure Fenſtermiethe. Für ein Fenſter Unter den
Linden in Berlin am Tage der Vorbeifahrt des Kaiſers und
des Königs von Jtalien wurden am Sonntag 160 Mark und
am Montag Morgen ſogar von einem Bankier ans Frankfurt
a. M. 600 Mark bezahlt. Ein P.atz im Parterre des Café
Bauer war dem Publikum mit 16 Mark und geſtern Nachmittag
ſogar mit 28 Mark nicht zu theuer.

Zer Beſen als Flaſche. Ein Fräulein Kate Field zieht
im Solde der kaliforniſchen Winzer und Weinbhändler in den
Vereinigten Staaten umher und hält Vorträge zu gunſten des
amerikaniſchen Weines. Kürzlich ſuchte ſie in Waſhington zu
beweiſen, daß das gänzliche Verbot alkoholiſcher Getränke, wel
ches in 5 Staaten beſteht, den Vertrieb dieſer Getränke nicht
verhindere. Sie zehſte einen Reisbeſen vor, den ſie in dem
Prohibitionsſtägte Kanſas gekauft hatte, derſelbe ſah ganz un-
ſchuldig a s wie ein anderer Reisheſen; bei näherer Unter-
ſuchung fand man aber eine nette Flaſche mit ſtarkem Getränke
geſchickt im Beſen verſteckt.

Einen recht humanen Poſtbeamten beſitzt das Berliner
Poſtamt Nr. 12. Anfangs vergangener Woche langte daſelbſt
aus einer brandenburgiſchen Stadt ein Geldbrief an, der mit
15 Mark beſchwert und an eine Frau L. adreſſirt war. Auf
dem Briefumſchlag ſtand in ungeſchickten Zügen ungefähr
Folgendes geſchrieben: „Jch bitte den Herrn Brieſträger recht
ſehr, den Brief an Frau L., die meine Mutter iſt, perſönlich
abzugeben. Mein Vater würde, wenn er den Brief in die Hände
bekommt, das Geld verbummeln und vertrinken. Er iſteden
ganzen Tag zu Hauſe und deshalb bitte ich den Herrn Brief-
träger nochmals, den Brief ja nur meiner Mutter perſönlich zu
übergeben.“ Ein Beamter dieſes Poſtamtes, der den Brief zuerft
in die Hände bekam, begab ſich, um den Wunſch des Abſenders
mit möglichſter Sicherheit erfüllt zu wiſſen, nun in eigener
r u der alten Frau, die über die Rückſicht des Beamten
aſt noch mehr erfreut war, wie über den Empfang des

Geldes ſelbſt.

LViterariſches.
a Graf Bismarck und ſeine Leute während des

Krieges mit Frankreich. Nach Tagebuchblättern von Moritz
Buſch. Siebente vermehrte und verbeſſerte Auflage. Erſte
Volksausgabe. Verlag von Fr. Wilh. Grunow, Leipzig.
Die 6. bis 10. Lieferung ſind imnmehr erſchienen, und das Werk
liegt ſomit vollendet vor. Der Verfaſſer hat in der That eine
intereſſante und reichhaltige Geſchichtequelle und ein lebens-
wahres Bild des großen Kanzlers geſchaffen. Die Valksans

die den Lohn von abweſenden oder auswärts beſchäftigten Ar

abe zum Preiſe Von 60 z pro Lieferung wird weſentlich dueitragen, das Werk noch populärer zu machen, v di
Die Wiener Mode zeichnet ſich vor anderen Mo

zeitungen auch durch ihre mit Wer d. ren Speziqhlät
der Monogramme für Kreuzſtich und Weißſtickerei aus. Daß
eben erſchienene ſechszehnte Heſt des Blattes bringt wieder
eine Sammlung prächtiger Buchſtabenverſchlingungen, Muſter
die ſich durch Neuheit der Zeichnung und künſtleriſche Aus
führung von den landlänfigen Vorlagen für Stickerei weſentlich
unterſcheiden.

Der durch ſeine verbreiteten Sammlungen Goldene
Worte der Bibel“, Goldene Worte des Kaiſers Wüſhelm“
„Goldene Worte des Kaiſers Friedrich bekannte Dr. Ad. Kohnt
bietet in einem t ausgeſtatteten B n eine ebenſo eigen
artige als hochwillkommene Gabe zum Wettiner Feſt, nämli
„Göldene Worte der Wettiner“, d. b. eine chronologi
und Ken georduete Zuſammenſtellung der ſchönſten An
und Sinnſprüche, Deviſen und Motti, der werthvollſten Reden
und Anſpraächen zahlreicher namhafter Fürſten und Fürſtinnendieſes See ded Die höchſt dankenswerthe und lehr-
reiche Sammlung iſt nach großen Geſichtspunkten zuſammenge
ſtellt worden, welche noch jetzt ein allgemeines menſchliches Jn-
tereſſe haben und die für alle Zeit ihre Gültigkeit bewähren
Perdzp Preis 60 Pf. Verloo von Hans Hadarath,

resden.

Voigt (Paul Moeſer) in Leipzig. Jn 6--7 Lieferungen
à 1 20

Schrift noch weiter zum Ruhm nachgeſagt werden kann, ſt eine
ſo verſtändliche, alle Fremdwörter möglichſt vermeidende Schrei
weiſe, daß ſie jeden Leſer anmuthen muß. Es iſt desha
dieſes Compendium des deutſchen Landwirthſchaftsbetriebes al
eine wahre Fundgrube angelegentlichſt zu empfehlen und zwar
nicht nur dem Anfän er in der Landwirthſchaft, ſondern auch
dem ausübenden Landwirth, welcher nicht die Zeit erübrigen
kann, ſich in umfaſſenderen und oft ſchwer verſtändlichen Schrif
ten über das zu unterrichten, was ihm zu wiſſen Noth thut
ganz beſonders gilt dies von der Verhältnißkunde.

Lieferung I. enthält: Acker- und Pflanzenbau, Arbeit und
den erſten Theil der Düngerlehre; jeder dieſer Abſchnitte iſt
muſtergiltig bearbeitet, was auch von der Fortſetzung zu ere

warten iſt. Dr. W. Löbe.22

Verkehrsweſen.

Zur Verbeſſerung der e ritCaſſel während der hier im. Jnni, Juli und Auguſt ſtatkfindenden Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und Svort wird
auf Antrag des Ausſtellungs Vorſtandes Seitens der Königl.
Eiſenbahndirektion in Erfurt, zunächſt am 15. und 22. Juni und
für den vorauszuſehenden Fall lebhafter Benutzung auch an
jedem folgenden Sonnabend, ein Sonderzug Eiſenach-Caſſel ab
gelaſſen werden. Dieſer, Caſſel gegen 8 Uhr Abds. erreichende Zug
geht in Eiſenach Nachmittags 6 Uhr 18 Min. ab, hat hier alſo
Auſchluß an die über Weimar aus der Richtung Eger, Plauen,Gera und über Lichtenfels aus München, Nürnberg Baireuth
eintreffenden Züge, ſo daß wittelſt deſſelben den Bewohnern
von Thüringen, Bayern und Oeſterreich, ſowie den zahlreichen
Beſuchern der böhmiſchen und bayriſchen Bäder Franzensbad,
Carlsbad, Marienbad Kiſſingen 2c. die bequeme Gelegenheit
geboten wird, auf directen Wegen einen Sonntagbeſuch in Caſſel
und ſeiner Ausſtellung abzuſtatten. Als Gegenzug wird ein
Perſonenſonderzug von Caſſel nach Eiſenach eingelegt, welcher,
von Caſſel 11 Uhr 9 Min. Vormittags abfahrend in Bebra
Anſchluß nach Fulda, Frankfurt, Elm, Gemünden, Würzburgund in Eiſenach Anſchluß nach Weimar, Halle c. findet.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Schwediſche Reichs-Hypothekenbank 4, et

Pfandbriefe von 1879. Die nächſte eng findet am 1. Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 a Et. bei der Auslooſung
überrimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
öſuſche Straße 13. die Verſicherung für eine Präyie vor
4 Pf. pro 100 Mark.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Nutzholzhändler R. Ger

hardt in Berlin. Nachlaß des verſt. Muſikdirectors Georg
Friedrich Waldemar Lüſtner in Verlin. Kaufmann Bernhard
Uhlig in Firma Max Fabiſch Nachf. Bernhard Uhlig in Berlin.

Handelsgeſellſchaft Anton Geppert in Verlin. Kaufmann
Leopold Hildebrand in Firma Jnlins Kuntze in Marienwerder.

Kaufmann Bernhard Makat in Graudenz. Weißwagren
händler Carl Louis Höllig in Rodgppiſch (Auerbach). Kauf-
mann C. Kohberg und Ehefranu Minna, geb. Scharmberg, in
Prerow (Barth). Kaufmann R. Schmidt in Brieſen, Weſtpr.
Handlung N. T. Angerer, Jnhaber Friedrich Emil Pilipows

ſitzer Franz Hermann Weber in Bieberſtein (Noſſen). Ti
ler und Materiglwaarenhändler Wilhelm Adolf Heinze in Seer
hauſen (Oſchatz). Kaufmann H. Simſon in Polzin. Na
laß des Kanfmanns Hermann Bienert in Reichenbach u. E.
Färbereibeſitzer Friedrich Staack ein Drebkau (Senftenberg).
Kaufmann Franz Neuhaus in Soeſt. Gerbereibeſitzer Wilhelm

96Bittner in Tiegenhof.

Schiſtsvertchr und Secweſen.
Hamburg, 22. Mgi. Der Poſtdampſer „Rhenganiag'

der Hamburg- Amerikaniſchen Vacketfahrt Aktiengeſellſchaft i
von Hamburg kominendgrame 48. d. Mts. in Progreſo einge
troffen. 4

London, 22. Mai De Union Dampfer „Pretoria
iſt auf der Heimreiſe geſtern in Sonthempton angekommen.
Der Ümon Dampfer Tkofjan“ ſt heute anf der Ausreiſe von
Madeiro äbegangen t

Berantwortlig Pr. Ewold Schulze (Texh), L. Lehmann (Inſergte) Haſſe a
S S Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Maärkerſtr e 11, geöſſüet von 7

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.Uhr Morgens bis 7 Uhr Ahends. Valle, GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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SchuhySchweine. Auch die Beſchickung dieſer Abtheilung
iſt der Zahl nach gegen die Vorjahre zurückgeblieben; die

alitative Leiſtung war aber zweifellos hervorragender wie
in Jahre 1888. Bedauerlicher Weiſe mußten bei den Schweinen
wieder ziemlich zahlreiche unrichtige Altersanmeldungen kon-
ſtatirt werden. Da die Preisrichter mit Hilfe des Herrn
Profeſſor NeeringBerlin alle Thiere, welche bei der Prämien-
Konkurrenz überhaupt in Betracht kamen, auf ihr Alter
nach dem Gebiſſe prüften, ſo konnte dieſes Mal kaum die
bedauerliche Unredlichkeit der Ausſteller denſelben irgend
welchen Vortheil bringen; im Gegentheil wurde jedes Loos,
bei dem eine falſche Anmeldung gefunden wurde, rückſichts
los von der Preisbewerbung ausgeſchloſſen. Hoffentlich
wird dieſes Vorgehen für die Zukunft einen guten Erfolg
haben, was nur im Intereſſe der Ausſtellung und der ganzen
Sache zu wünſchen wäre. Die größte Berückſichtigung ver
dienten die Schweine unter 8 Monaten, weil ſie die eigent
liche Conſumwaare für den heutigen Markt darſtellen und
i gen Frühreife und Maſterfolg am beſten er-
ichtlich ſind.4 Beim Borſtenvieh, das die Maſtfähigkeit als eine all

gemeine Gattungseigenſchaft beſitzt, iſt der Grad und Erfolg
derſelben ebenfalls abhängig von Raſſe, Futter und Futter-
bereitung. Das waren die Grundlagen der Beurtheilung.
Auf der Ausſtellung konnte man nur noch ſehr wenig über
bildete Schweine ſehen, was den Beweis liefert, daß die
roße Zahl der einſichtsvollen Züchter bei der Auswahl der
aſſen und Zuchten mit der von England zu uns herüber-

gebrachten unrationellen Richtang gebrochen haben. Gute,
dichte Behaarung, kräftiger, gedrungener Körperbau und
eine nd d Fleiſchbildung, welche beſonders durch

r

rbeit und
nitte iſt

ig zu ere
Löbe.

en i I den Griff auf dem Rücken und den Schenkeln konſtatirt wird,
va 5 war den meiſten Ausſtellungsthieren eigen. Sowohl die

ort wir weißen wie die ſchwarzen Raſſen haben gutes Material ge
liefert, das beſte aber die Kreuzungen zwiſchen beiden. Der
von mir ſchon häufig ausgeſprochene Satz, daß das beſte
Gebrauchsſchwein aus der erſten Blutmiſchung zwiſchen dem
r und BerkſhireSchweine gewonnen werde, hat
ich auch bei dieſer Gelegenheit als h erwieſen. Die
Beliebtheit der ſogen. mecklenburger Schweine auf dem
Berliner Markte läßt ſich ebenfalls auf dieſe Kreuzung zurück
führen. Bedingung des Erfolges iſt natürlich, daß die
beiderſeitigen Elternthiere ſelbſt gut, ſtramm und nicht über
bildet ſeien. Die Hochzuchten dieſer Raſſen werden auch
in Zukunft für die deutſche Schweinezucht bedeutungsvoll
bleiben, denn ihre Sache wird es ſein, Eber und Sauen
zur Erzielung der Gebrauchsſchweine zu liefern. Die Weiter
zucht der Kreuzungen beider Raſſen leiſtet ſchon nicht mehr
asſelbe. Die Tamworths machten ſich dieſes Mal in Berlin

ſchon ziemlich geltend; ſie waren weniger in Reinzucht, als
vielmehr in Blutmiſchungen mit Berkſhire- und Yorkfhire
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Schwrinen zu finden. Jhr Einfluß, das etwas lockere Zell-

Die XV. Maſtviehausſtellung zu Berlin.

gewebe mancher engliſcher Schweine ſtraffer zu geſtalten und
denſelben überhaupt mehr Lebensenergie zu verleihen, war
theilweiſe in der Nachzucht nicht verkennbar. Dieſes Schwein
hatmit unſeren Landſchweinen auch inſofern Aehnlichkeit, als
es auch deſſen unruhigeres Temperament beſitzt und wentger
die Fähigkeit behaglicher Ruhe engliſcher und amerikaniſcher
Kulturraſſen aufweiſt.

Daß man den Mais mehr und mehr aus dem Maſt-
ſtall des Borſtenviehes verbannt, iſt die Folge zahlreicher
Erfahrungen, welche in den letzten Jahren diesſeits und
jenſeits des Oceans geſammelt wurden. Wie Profeſſor Henry
in Wiskonſin gegen die übermäßige Maisfütterung, die eine
kraftloſe Fleiſchfaſer und einen weichen, loſen Speck erzeugt,
in ſcharfer Weiſe zu Felde zieht, ſo will auch der Berliner
Schlächter von Schweinen, die aus einem Maisſtall kommen,
nichts mehr wiſſen.

An dieſer Stelle iſt es vielleicht zweckmäßig, im All-
gemeinen eine kurze Betrachtung über die Ernährung des
Maſtſchweines überhaupt anzuſtellen. An die Spitze der
ſelben möchte ich den Grundſatz ſtellen, daß die Fleiſch und
Speckproduktion bei älteren Thieren beträchtlich theurer zu
ſtehen kommt, wie bei jüngeren. Schweine, welche in dem
Alter von 6--12 Monaten für die Schlachtbank reif ge
macht werden ſollen, bedürfen je nach dem Alter 2—3 Pfd.
organiſche Subſtanz, 0,25---0,45 Pfd. verdauliches Eiweiß
und 1,6——-2,5 Pfd. verdauliche, ſtickſtofffreie Nährſtoffe incl.
Fett auf 100 Pfd. Lebendgewicht. Die Mengenverhältniſſe
in den einzelnen Futtermitteln, welche zur Verwendung
ſtehen, laſſen ſich hiernach unſchwer berechnen und es würde
beiſpielsweiſe derjenige, welcher 8 Pfd. Gerſtenſchrot und
6 Liter Sauermilch per Stück täglich verabreichen kann,
zweifellos damit ein ausgezeichnetes mit Fett durchwachſenes
Fleiſch produciren, fürwelches, entſprechend ſeiner vorzüglichen
Qualität, bereite Abnehmer ſich finden, die dasſelbe willig
höher bezahlen werden, als Schweinefleiſch von geringerer
Güte. Bekanntlich werden Kartoffeln mit gutem Erfolge
vielfach zur Schweinemaſt angewandt und da das Schwein,
entgegen dem Pflanzenfreſſer ein mehr wäſſeriges Futter
verlangt, würde eine Futtermiſchung von 4 Pfd. Kartoffeln,
2 Pfd. Gerſtenſchrot und 3 Pfd. getrocknete Biertreber wohl
zu billigen ſein, wobei es ſich empfehlen möchte, die Trocken
treber mit Kartoffeln zuſammengekocht zu verabreichen. Die
ſaure Milch dürfte fehlenden Fa durch Pfd
ſener oder durch ebenſoviel Frdnußkuchenmehl zu er
etzen ſein.

Mit Trockentrebern, die ſich durch ihren Gehalt an
leicht verdaulichen Eiweißſtoffen und Fett als Maſtfutter
für alle Thiergattungen voll und ganz bewährt haben, laſſen
ſich in der Hand des erfahrenen und geſchulten Züchters
die mannigfachſten Futterkombinationen zuſammenſtellen, die
zweifellos günſtige Reſultate liefern, wenn ſie zur rechten
Zeit durch angemeſſene Beigaben von Kochſalz korrigirt werden.

Auch die von mir ſeiner Zeit in dieſen Mittheilungen



82

angeregten Futterverſuche mit Melaſſe (natürlich neben Körner,
Schrot 2c.) haben nach Berichten aus der Praxis gute Er
folge gezeigt.

Die goldene Staatsmedaille Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs iſt für die höchſte Leiſtung in der Geſammtausſtellung der Schweine dem Adminiſtrator Voeſt Zingow

(Mecklenburg) für ſeine Kreuzungsprodukte von Berkſhire
und Yorkſhire verliehen; die goldene Nathuſius-Medaille
erhielt für Berkſhire der bekannte Züchter von ArnimCriewen
Brandenburg); den Ehrenpreis der Stadt Berlin für die

beſte Marktwaare (Berkſhire-Yorkſhire-Kreuzung) Herr Grupe-
Moiſſelbritz (Pommern); Züchterehrenpreiſe des Herrn
Landwirthſchaftsminiſters haben errungen Meyer-Friedrichs-
werth (Gotha) für weiße engliſche Schweine uud Heyde-
mannThalberg (Pommern) für Kreuzungen zwiſchen Berk
ſhire und Tamworths. Der von dem Hoſſchlächtermeiſter
Bergmann ausgeſetzte Ehrenpreis fiel auf Siemers-Gentzkow
(Mecklenburg) für Berkſhire-Yorkſhire Kreuzungen. Sehr

ute Kollektionen weißer, engliſcher Schweine, die einem
eſitzer gehörten, mußten leider unberückſicht bleiben, weil

deren Alter falſch angemeldet war. Die Ausſtellungs Schweine

wurden mit 51--55 Mk. nach den Bedingungen des Berling
Marktgebrauches bezahlt.

Schafe. Auch die Zahl der Schafe war eine ver
hältnißmäßig geringe. Die Leiſtung in der Güte erwiez
ſich im Allgemeinen befriedigend. Hinſichtlich der rühreifeund Ausgeglichenheit war der Beweis geliefert, b unſere

Landwirthe auch auf dieſem Gebiete ſtetig vorwärts ſchreiten,
Die beſte Waare für den Conſum lieferten die KreuzungenS MerinoMüttern und engliſchen Fleiſchſchaf och

ei ihnen ſcheint die Bedingung des höchſten Gebrauchs-
werthes zu liegen. In Folge deſſen fielen auch ſowohl der
Ehrenpreis der Stadt Berlin, wie der Züchterehrenpreis
des Klubs der Landwirthe ſolchen Ausſtellern zu, welche
diesbezügliche Kreuzungen a in der Lage waren.
Erwähnenswerth ſind noch die Kollektionen des Landes-
ökonomierath KiepertMarienfelde, welche ideal ſchöne South-
downs umfaßten. Dieſe Raſſe liefert auch heute noch die
beſten Grundlagen zu manchen Raſſenveredlungen, aber
ſelbſt allgemeinen Gebrauchswerth zu beſitzen. Was die
Shorthorns für die l e Rindviehzucht, das r dieSouthdowns für die engliſche Schaſzucht v.

Zur Kultur des Rothklees.

Die oft recht üblen
Zeit in Betreff des Gedeihens des Rothklees gemacht hat.
können nicht verfehlen, die Aufmerkſamkeit der Landwirthe
auf dieſes wichtige Futter mehr denn je zu lenken.

Man e den Rothklee gewöhnlich in eine Sommer-
frucht, meiſt in den Hafer oder in die Gerſte. Hierin iſt
aber gerade der Grund des häufigen Mißlingens der Saat
zu ſuchen. Der Kleeſamen liegt ziemlich lange im Boden
und verlangt zum Keimen ein gewiſſes Maß von Feuchtigkeit.Da ſich aber die Sopmerſeatt nur langſam und überhaupt

nicht ſehr ſtark beſtockt, ſo kann ſie ihm zur Zeit, wo er deſſen
am meiſten bedarf, nicht den nöthigen Schutz gewähren.
Tritt nun nach der Saat eine längere Trockenheit ein, ſo
keimt der meiſte cleeſamen entweder gar nicht, oder geht imKeimen zu Grunde. Daſſelbe gerhicht mit dem jungen

Kleepflänzchen, wenn es nicht den gehörigen e gegen
die austrocknenden Winde und die heißen Sonnenſtrahlen
findet. Oft wird es auch von den Erdflöhen und anderem
Ungeziefer zerſtört.

Dieſe Uebelſtände kann man größtentheils ganz ver
meiden, wenn man den Kleeſamen ſo zeirig als möglich im
Frühjahre in den Winterroggen ſäet, und zwar ihn
einzueggen. Hier keimt er unter dem “chutze er Roggen
pflanze ſehr bald und wächſt freudig fort, und da die Ueber
frucht zeitig emporſchießt, ſo kommt er nicht ir Gefahr durch
dieſelbe am Boden erſtickt zu werden. Es iſt hier woch ein
beſonderer Umſtand zu beobachten. Der Kleeſamen verträgt,
wenn er gut aufgehen ſoll, keine ſtarke Bedeckung, und es
iſt durchaus zu verwerfen, wenn man ihn, wie es in den
meiſten Gegenden der Fall iſt, mit dem Sommergetreide
eineggt oder gar unterpflügt. Bei dieſem Verfahren wird
ſelbſt unter den günſtigſten Umſtänden kaum ein Drittel
deſſelben aufgehen. Beijndem Obenaufſäen in der obigen
Weiſewird dies Alles v den. Die runden Samenkörnchen
finden im Boden Spalten und Ritzen genug, wo ſie keimen
und Wurzel ſchlagen können ſi thun dies aber auch außer
dem, wenn ſie nur ernen Schutz über ſich haben.

Ein zweiter Mißgriff, welcher bei der Ausſaat des
Rothklees gewöhnlich vorkommt beſteht darin, daß man zu
ſehr am Samen ſpart. We ein ſchön beſtandenes Kleefeld
haben will, darf ſich die Ausgabe, die ein paar Pfund Samen
mehr verurſacht, nicht gereuen laſſen. Keinem Landwirth

ahrungen, welche man in neueſter wird es einfallen, an der Getreideſaat ſparen zu wollen, im
Gegentheil, hier ſäet er oft viel mehr aus, als nothwendig
und gut iſt. Beim Klee aber, den er doch ebenſo nothwendig
braucht als das Getreide, nimmt eres durchaus nicht ſo genau.
re gilt ihm gewiſſermaſſen für ein Unkraut, das von

e an
auch darin gen

ervorbringen ſoll.Dies geht wohl bei ine Witterungsverhälent en au

gutem kleefähigen Boden, der in guter Kultur ſteht
dem dergeſtalt ausgemagerten, leichteren oder Mittelboden
dagegen, welcher dem Klee überdies nicht recht. zuſagt, wird
er immer nur kümmerlich vegetiren. Jeder Landwirth weiß,
daß der Klee recht gut den Dünger verträgt und dafür
dankbar iſt, macher hält es aber nicht der Mühe werth, ihm ein
m auf dem er noch etwas anderes erzielen
ann und ſei es auch nur ein d Hafer.

Bei ſolchem Verfahren und ſolchen Grundſätzen iſt es
kein Wunder, wenn in ungünſtigen Jahren aus Mangel am
Grün und Dürrfutter eine ware Futternoth eintritt.

Es giebt mitunter Jahre, wo in Folge der äußerſt
ungünſtigen Witterung alle Kleeſaat mehr oder weniger
mißräth. Ein vorſichtiger Landwirth weiß ſich gegen einen
ſolchen Unfall, der oft die ſchwerſten Nachtheile in ſeinem
Gefolge hat, dadurch zu daß er ſtets ein gut be
ſtandenes Kleefeld in der Reſerve hält, indem er es bis ins
dritte Jahr benützt. Da aber vom rothen Klee gewöhnlich
ein Theil der Pflanzen im zweiten Winter ausgeht, ſo
empfiehlt es e mit dem Klee ſtets eine entſprechende
Quantität guter Futtergräſer, wie italieniſches und engliſches
Raygras, Thymotheegras u. ſ. w. auszuſäen. Wintert dann
im zweiten Jahre ein Theil der Kleepflanzen aus, ſo nehmen
die Gräſer deren Stelle ein. Auch Luzernenklee hat man
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nebſt den Gräſern mit gutem Erfolge zugleich mit dem rothen
Klee ausgeſäet. Ein ſo beſtandenes Kleefeld liefert auch im
dritten Jahre noch einen ſehr guten Ertrag, beſonders wenn
man nicht am Samen geſpart hat und das Gypſen nicht
verſäumt.

Nicht nur auf eine gute, zweckentſprechende Samen-
miſchung, ſondern auch auf das noch lange nicht häufig genug
vorgenommene Nachſäen des Rothklees möchten wir die
Landwirthe noch beſonders aufmerkſam machen. Hierbei
muß jedoch auf eine paſſende Jahreszeit Rückſichtſ genommen
werden. Das Nachſäen kann ſowohl auf älterem als auch
auf dem ausgelegten Areal erforderlich ſein, wenn der
Pflanzenbeſtand aus irgend einer Urſache zu gering erſcheint.
Durch eine zweckmäßige Nachſaat wird das Ueberwuchern
des Unkrautes verhindert und die Lücken mit werthvollen
Kulturpflanzen ausgefüllt. Von vielen wird das Nachfäen
im Herbſt bewirkt, wovor jedoch, wenn daſſelbe nicht ſehr
früh ſtattfindet, nach mehrſeitigen Erfahrungen abzurathen
iſt, indem ſonſt nur ein kleiner Theil des geſäeten Samens
zur Entwickelung kommt. Nur bei einjährigen Schlägen iſt
es korrekt, im Herbſte auszuſäen, aber dann ſogleich nach dem
Einernten und zwar folgenden Sorte: Gelbklee, die Ray-
gräſer, etwas franz. Raygras oder auf leichtem Boden ſtatt
der letzten Sorte die Trespenarten. Mehrjährige Weiden
hingegend beſäe man erſt im Frühjahr Ende März oder
Anfang April nachdem der Boden vorher mit einer
leichten Egge etwas gelockert iſt.

Zuweilen kommt es vor, daß ein Feld durchaus keinen
Klee mehr tragen will. Man nennt dies Kleemüdigkeit des
Bodens. Die Urſache iſt gewöhnlich die zu häufige Wieder-
kehr des Klees auf demſelben Acker. Die Kleepflanze hat
dann dem Boden nach und nach alle diejenigen Stoffe ent

zogen, die zu ihrem Gedeihen unerläßlich ſind. Unter dieſen
Stoffen iſt das Kali derjenige, der hier die erſte und vor
züglichſte Stelle einnimmt. Ohne eine hinreichende Menge
Kali im Boden kann keine Kleepflanze gedeihen.

Jn der Dreifelderwirthſchaft würden die Grundſtücke
längſt für den Kleebau vollſtändig erſchöpft ſein, wenn die
Kleepflanze nicht die Eigenſchaft hätte, tief in den Untergrund
einzudringen und ſich dort einen großen Theil ihrer Nahrungs
ſtoffe zu holen. Trotzdem ſind viele Grundſtücke für den
Kleebau offenbar erſchöpft, wie dies die häufigen Klagenvon Landwirthen, daß ihnen der Klee nicht m gedeihen

wolle, hinlänglich beweiſen. Das r ittel, um dieſe
Kleemüdigheit des Bodens zu heilen, iſt zunächſt eine zweck
mäßigere Fruchtfolge, in der der Klee nicht ſo häufig auf
demſelben Grundſtücke wiederkehrt; ſodann eine ſtarke Düngung
mit Holzaſche oder einem anderen Düngemittel, das nament
lich viel Kali enthält. Die Anwendung von Aſche in Ver
bindung mit Gyps iſt überhaupt eines der Hauptmittel, um
einen ſchönen, üppigen Kleewuchs a erzielen. Es gilt dies
nicht, allein vom rothen Klee, ſondern mehr noch von der
Luzerne, die gewöhnlich eine W von Jahren auf demſelben
Grundſtücke angebaut wird. Wir rathen den Landwirthen
angelegentlichſt, in den Haushaltungen das ganze Jahr überalle Aſchentheile mit größter Sorgfalt zu ſammeln, um ſie

im Frühjahre, mit Gyps vermiſcht, auf die Kleefelder zu
ſtreuen, welche darnach, namentlich wenn man es mit der
Witterung trifft, üpiger denn je zu ſtehen. kommen. Wenn
man freilich, wie manche Landwirthe, der Anſicht iſt, daß
Klee und Gras von ſelbſt wachſen und keiner beſonderen
Sorgfalt und Pflege bedürfen, ſo kann allerdings nicht nur
die Aſchendüngung, ſondern auch jede andere der oben an
geführten Maßregeln entbehrt werden. W. M.

T

Etwas für den Ankauf von Pferden.
Bei dem Pferdehandel gilt der volksthümliche Spruch

„Augen auf oder Beutel auf“. Er enthält volle Wahrheit
dieſer Satz. Mancher, der vom Pferdehandel nichts ver-
ſtand und ihn dennoch betrieb, ſah zu ſpät ein, daß er einem
recht koſtſpieligen Vergnügen gefröhnt hatte. Der Landmann
kann ſich vor Uebervortheilung bei dem Pferdekauf in mancher
Hinſicht ſchützen; vor allem dadurch, daß er nur mit reellen
Händlern ſich einläßt. Jm Allgemeinen mögen folgende
Geſichtspunkte Beobachtung verdienen.

I. Wenn man ſelbſt ein Pferd nicht genügend bezüglich
ſeiner Gebrauchsfähigkeit ſowie ſeines Geſundheitszuſtandes
zu beurtheilen verſteht, ſo hüte man ſich ja, ſelbſtſtändig
und allein zu kaufen, ſondern nehme vielmehr einen ſach-
verſtändigen Bekannten oder auch ginen bewährten und ehr
lichen Thierarzt mit. (Jm Allgemeinen verſtehen die Thier-
ärzte von der Leiſtungsfähigkeit eines Pferdes nicht Be
ſonderes, können äber etwaige Krankheiten oder Gebrauchs-
fehler beim Ankauf beurtheilen). Ueberhaupt gehe man nie
We nahme eines guten Freundes als Zeugen auf den

andel.
2 Nimmt man einen Sachverſtändigen oder einen Thier

arzt zu bezahle man ihm ſeine Bemühung anſtändig,
denn derſelbe iſt heim Handel großen Verſuchungen ausge-
ſetzt, und hat auch noch einen großen Theil der Verantwortung
zu übernehmen.

3. Man ignorire vollſtändig jede Hülfe und Einmiſchungvon Zwiſchenhandiern, Mäklerng und ſogen. Schmuſern;

dieſe ſtehen alle in für den Käufer e Verbindungen
mit den Händlern und tragen für ihre Manipulationen ihren
Sold mit davon. Jeder Roßkamm bedarf für die Machina-

ſeines Geſchäftes ſeiner Schmuſer in irgend welchem
ewande.

4. Man gehe niemals mit einem Handelsmanne, um
ein abzugebendes Pferd loszuwerden, ein Tauſchgeſchäft ein.
Derſelbe thut das ſtets ſehr gern, ſieht aber dabei ſtets, wo
er bleibt, d. h. er giebt ſtets ein weniger gutes Pferd in
den Tauſch, um auf den Preis deſſelben mindeſtens ebenſo
viel zuzuſchlagen, als er an dem in Tauſch übernommen
zu verlieren gedenkt.

5. Man benehme ſich beim Handel ſtets derartig ruhig
und kaltblütig, daß der Händler nie durchmerkt, daß einem
ein Pferd ganz beſonders gefällt, man wird dieſe Unvor-
ſichtigkeit in der Regel durch einen entſprechend höheren
Preis büßen müſſen. Auch iſt es ſehr falſch und unkomment
mäßig, beim Handel laut zu tadeln, wodurch die Waare
nur mißkreditirt und der Handelsmann gegen einen auf
r wird, abgeſehen von den zu erwartenden Grob

eiten.
6. Es iſt niemals rathſam, ein beſonders und auffällig

ſchönes theures Pferd von einem kleiuen, unbekannten, mittel-
loſen Händler zu kaufen. Es ſteckt dann gewöhnlich etwas
dahinter, da auf dieſe Weiſe acquirirte Pferde ſich oft genug
als ſogen. „Blender“ herausſtellen, d als ſolche, welche
bei einem ſchönen, eleganten äußeren Ausſehen einen ganz
erheblichen, aber verſteckten Fehler 7

7. Mit Händlern, welche mittellos ſind, oder wenigſtens
nicht im Stande ſein würden, die Koſten eines Pferdeprozeſſes
zu tragen, laſſe man ſich überhaupt nie ein.

8. Einem Händler, der unerhebliche Fehler an ſeiner
Waare hervorhebt und von ſelbſt auf Unbedeutendes aufmerk
ſam macht, iſt entſchieden nicht zu trauen, den der wird das
nur deswegen thun, um größere Schäden zu verdecken und
dem Käufer falſches Zutrauen einflößen, wodurch er ihn in

Sicherheit wiegt.
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9. Bei Muſterung eines Pferdes beurtheile man das-
ſelbe zunächſt als etwas Ganzes, indem man den Total-
eindruck auf ſich wirken läßt. Der erſte Blick iſt der ent
ſcheidenſte. Man halte ſich nicht zu lange durch penible
und einſeitige Unterſuchung einzelner Details auf, was leicht
den Geſammteindruck verwiſcht.

10. Wer darauf ausgeht, ein gutes Gebrauchspferd zu
kaufen, der behalte lediglich dieſen Zweck im Auge und be-
achte dann nie bloße Schönheitsfehler. Der bekannte Vers
ſagt ſchon hierauf mit Recht:

„Wer da ſchaut Ueberbein und Gall.
Der kriegt kein gutes Pferd in den Stall!“

11. Da nirgends mehr Betrügereien vorkommen, als
beim Pferdehandel, ſo iſt es immer empfehlenswerth, das
Pferd, welches man zu kaufen 3 einige Tage auf
die Probe zu nehmen. Hat das Pferd keine erheblichen
Fehler, ſo wird dies der Verkäufer gerne geſtatten; im
Gegentheil wird dieſe Bedingung abgelehnt werden. Außer
dem merke man die Gewährsmängel. Die nachfolgende
Liſte giebt die Gewährsfehler und deren Friſten von einigen
Staaten an:

r

r—-—m— T re 7 J J 7 T T 747ç tGewährszeit nach Tagen.

Gewährsfehler. 218121 e21 21S 5s 8 7S C
Dampf., Düämpfigkeit, Herzſchläeigkeit I 28 14 16 14 14 4 14 15 9 20 14Dunnmkoller 28 21 15 21 21 4 28 30 9 20 14et 40 S 28 28 28 30toggen 7 e e 7 7 8 n 8 8 8 g2 JMondblindheit, periodiſche Augenentzündung 28 40 50 40 40 268 30 30 30

Räude 14 D 15 D7 7 n m uno. 14 14 15 14 14 6 14 15 9 20 25Schwarzer Staar 28 8 16 8 8 s 1 30Stätigkeit n 4 7 5 7 n 14 30 eKWurm, Hartwurm s 14 15 14 14 6 14 30 9 l 23 25

Mittheilungen aus der Praxis.

Die Euterkrankheiten. Einer Krankheit vorzubeugen,
wird in den meiſten Fällen leichter ſein, als dieſelbe zu heilen;
dieſer Satz läßt ſich auch auf die entzündlichen Krankheiten des
Euters, dieſe ſo läſtigen Gäſte unferer Kuhſtälle, anwenden.

Die „Milchzeitung“ macht daher, ſehr mit Recht auf eine im
„Landwirthſchaftlichen Jahrbuche“ für die Schweiz erſchienene
Arbeit der Herren Prof. Heß, Dr. Schaffer und Dr. Bondzynski
aufmerkſam, in welcher namentlich von dem erſteren auf Grund
langiähriger Erfahrungen Anleitung zur Verhütung der genannten
Krankheiten gegeben wird. ß

Der Verfaſſer tbeilt ſämmtliche Euterkrankheiten ein in
1) oberflächliche.
2) Euterkatarrhe und
3) parenchymatöſe Euterentzündungen, d. h. ſolche, die

das innere Gewebe ergreifen.
1) Die oberflächliche Euterentzündung oder das Euterödem

kann entweder anſteckender Natur ſein oder ſie iſt durch irgend
welche äußere Verletzungen hervorgerufen; in beiden Fällen iſt
die Krankheit wenig bedenklich und wird durch Einreibungen
mit Fett und Kneten leicht gehoben. Bei anſteckendem Euterödem
iſt auch eine äußerliche Behandlung mit 3prozentigem Carbolöl
von Wirkung. Die Jnfektion wird leicht durch die Hände der
Melker vermittelt, und daher iſt auf peinliche Sauberkeit als
Vorbeuungsmittel zu achten.

2) Weniger unbedenklich iſt der Euterkatarrh, derſelbe ſtört
das Allgemeinbefinden zwar auch nicht, kann aber durch Be
einträchtigung der Güte und Menge der Milch Schaden thun.
Urſache ſind meiſt Erkältungen, Ueberanſtrengung und Ueber-
hisung. Behandelt wird der Euterkatarrh nach Haubner durch
Einreibungen von mit Oel verdünnter Queckſilberſalbe, auch
Bähungen mit lauwarmem Seifenwaſſer werden empfohlen.

3) Die innere oder parenchymatöſe Euterentzündung iſt die
ſchwerſte Form der gewöhnlich auftretenden entzündlichen Er
krankungen des Euters.

Urſache iſt in den meiſten Fällen nach Prof. Heß Erkältung,
der gerade die beſten Milcherinnen am leichteſten unterworfen
ſind; es iſt daher durchaus nothwendig, daß die Stalleinrichtungen

derartig ſind, daß die Kühe nicht durch Zugluft getroffen werdLuftkanäle in der Nähe des Fußbodens ſollten daher ſoſort
vermauert und durch ſolche, die dicht unter der Decke liegen.
erſetzt werden. Der Zug trifft bei ſo fehlerhaft eingerichteter
Veuntilation r das Euter. Allgemein verbreitet iſt die
Anſicht, daß Euterentzündungen in Folge mangelhaften Aus
melkens entſtehen. Der Verfaſſer bekämpft dieſe Anſicht und
nimmt die WMeelker, die der Kuh regelmäßig nicht die volle Milch
entziehen, in Schutz, wie wir glauben mit Unrecht. Schon vom
ökonomiſchen Standpunkte aus iſt ein regelmäßiges Ausmelken
der Kühe dringend erforderlich, da es die Milchabſonderung
weſentlich befördert. Der Umſtand, daß die ſogenannten Markt
kühe, alyo ſolche, die um ein recht volles Euter zu zeigen, den
Tag vorher nicht gemolken waren, keine krankhaften Erſchein-

2ungen zeigen, iſt kein Beweis für die Richtigkeit der Auffaſſung
des Verfaſſers. Ein einmaliges Nichtausmelken kann unſchäd-
lich ſein, während das gewohnheitsmäßige Belaſſen eines
Theiles der Milch im Euter allgemein als Urſache der Entzündung
des letzteren bekannt iſt. Mag dem aber ſein wie ihm wolle,
n fahren wir jedenfalls, wenn wir unſere Kühe gut aus
melken.

Die parenchimatöſe Euterentzündung kann auch hervorge-
rufen werden durch Anſteckung. Die inficirende Urſache ſind
Bacillen die direkt in den Strich gelangen müſſen. Die pein-
lichſte Sauberkeit der Hände des Melkers, oder wo die An
wendung von Melkröhren erforderlich iſt, forgfältige Des-
infektion der letzteren vor dem jedesmalgen Gebrauch, iſt
dringend erforderlich. Jn einem Stalle, wo die anſteckende
Krankheit ſchon ausgebrochen iſt, kann nur durch die ängſtlichſte
e enrrung der Thiere die weitere Ausbreitung verhindert
werden.

Schließlich beſpricht Prof. Heß ebenfalls infectiöſe Krankheiten, die Eutertuberkuloſe und den gelben Gelt. Einmal e
dieſer Krankheit ergriffene Thiere ſollten ſofort der Schlacht
bauk verfallen. Als Vorbeitgungsmittel ſind größte Reinlich
keit, wie für alle ſo auch für dieſe anzuſehen.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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